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DAS HAUPTORGAN 1P DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

Karlsruhe , Dienstag , den 11. Jnni 1940

HAOPTAOSGABE
Ganhauptskadt Karlsruhe
. .Der Führer ' erscheint in 4 Ausgaben : ..Ganhaiiptstadt
Karlsruhe ' für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie slii de» Kreis Psorzheini . ..ttratchga » und Vrnb -
rai » ' sür de» Kreis Bruchsal. „ Merkur-Riiudscha» ' fi

'ir
die Kreise Rastatt — Baden-Baden und Bühl . „Aus der
Orteua » ' sür die Kreise Ossenburg, Kehl , Lahr und Wolsach .
2ln zeige n preise ' Siehe Preisliste Sir . 12 vom
20. Februar 1940 . Die Isgespallenelviillimelcrzeile (Kleiu-
spalic 22 Millinicicr ) kostet im Anzeigenteil der Gescnut -
aiislaae 18 Psg . In der Ausgabe „Ganhaupisladl Karls¬
ruhe ' : 11 Psg . In den Bezirksansgabcu . Kraichgau und
Brnhrain ' . „ Merkur- Rundschau' und „Aus dcrOrtenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen' und Foulilicuauzetaeu gei¬
le » ermäftigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeige» im
TeNteil : die Sgespaltcne, 70 Millinuuer breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlllsse slir die GesaiManslane und Ans.
«

cibe „Gaubanplstadt Karlsruhe ' nach Stassel 0 ; für die
brigcn Bezirksansgabcu nach Stassel A Anzeige,ischlnft .

seilen : Ui» 12 Uhr am Vortag des iLrschciucus . Für die
MontagauSgabe : Damstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unausschiebbareAnzeigen für die Moniagausgabe
müssen biS längstens W> Uhr sonntags alz Manuskript
im Verlagshaus eingeKngen sein . Tertteil und Streiscn -
anzeigen werde» nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur sür die Gesamtanslage angenommen .
Platz - , Satz, und Terminwunsche ohne Verbindlichkeit.
Bei »»verlangt eingehenden Manuskripten kan» keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übcrnoitzmen
werde» . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Mussolini verkündete den krlegseinkrill - Gemeinsamer Kamps gegen die plulokalischen Semokraüen - »Die Parole heitzl Sieg !"

Lieber Narvik weht jetzt dank deutschem Heldentum endgültig die deutsche Flagge
* Jt o wir 10 . Juni . Ltm 19 Llhr hat der Duce des faschistischenItalien, Benito

Musso 1 ini , vom Balkon des Palazzo Venezia dem italienischen Volk und
der Welt mitgeteilt, daß Italien zum Kampf gegen den gemein ^
samen Feind England und Frankreich anOeutschlandsGeite ge¬
treten ist .
Die Rede deS Duce vom Balkon des Pa¬

lazzo Venezia hatte folgenden Wortlaut :
Kämpfer zu Lande, zu Waffer und in der

Luft ! Schwarzhemden der Revolution und der
Legionen, Männer und Frauen Italiens , des
Imperiums und des Königreiches Albaniens
hört ! .

Die vom Schicksal bestimmte Stunde steht am
Firmament unseres Vaterlandes . Die
Stunde unwiderruflicher Entschei¬
dungen hat geschlagen. (Stürmischer Bei¬
fall .)

Die Kriegserklärung ist bereits an die
Botschafter Großbritanniens and
Frankreichs (anhaltendes Pfeifkonzertj

überreicht worden.
Wir treten gegen die platokratischen »nd
reaktionären Demokratien des Westens
znm Kamps an , die z« jeder Zeit «»seren
Aufstieg behindert und oft die Existenz
des italienischen Volkes hinterlistig be¬

droht haben. «
, Die Geschichte der letzten Jahrzehnte kann in
folgende Worte zusammengefatzt werden:

Phrasen , Versprechen , Drohungen . Erpres¬
sungen und schließlich als Krönung die nieder¬
trächtige vom Völkerbund angeordnete Vela-
Serung durch 52 Staaten . Unser Gewiflen ist
völlig ruhig . „ . . . .
^ Mit Euch ist die Welt Zeuge, daß daS
Italien des faschistischen Ltktorenbündels alles
getan hat, was menschenmöglich war , um den
Kampf , der Europa aufwühlt , zu vermeiden.
Aber alles war umsonst . Es hätte genügt, die
Verträge , die nicht für alle Ewigkeit unantast¬
bar sind, zu revidieren und sie den veränderten
Verhältnissen und dem Leben der Völker an-
rupaffen. Es hätte genügt, nicht die wahn-
sinnige Politik der Garantien aufzunehmen,
bie sich gerade für jene, die sie angenommen
haben , als mörderisch erwiesen hat. Es hätte
genügt, den Vorschlag , den der Führer am
0. Oktober 1989 nach Beendigung des Polen -
selbzuges gemacht hat, nicht zurückzuweiscn .
Man hört aus der Menge Heil-Rufe auf den
Führer .)

Aber alle diese Dinge gehören nunmehr der
Vergangenheit an . Und wenn wir heute ent -
schloffen sind , die Risiken und die Opfer eines
Krieges auf uns zu nehmen, so geschieht es,
weil die Ehre , die Jntereffen . die Zukunft das
wit ihrem ehernen Gesetz verlangen , da ein
großes Volk wirklich nur ein solches ist , wenn
^ seine heiligen Verpflichtungen einlöst und
vlcht den Ereignissen, die die Geschichte gestal -
ten. aus dem Wege geht . (Starker Beifall .)

Wir greifen zu den Waffen» um , nach¬
dem das Problem unserer Kontinen¬
talgrenzen gelöst ist » auch das Problem

unserer Meeresgrenzen zu lösen.
. Wir wollen die territoriale und militärische
LEtte sprengen, mit der man uns in unserem
Meer ersticken will, denn « n Volk von 45
Millionen ist nicht wahrhaft frei , wenn es nicht
„En freien Zugang zu den Weltmeeren hat.
Erneuter tosender Beifall . ) Dieser gigantische
Kampf ist nur eine Phase, und die logische Ent¬
wicklung unserer Revolution ist der Kampf der
armen, aber an Arbeitskräften überreichen
„ blkrr gegen die Aushungerer , die alle Reich-
«imer und alles Gold dieser Welt monopoli-.
'wren und direkt in ihren Krallen halten.

®8 ist der Kampf der fruchtbaren
vvd jungen gegen die unfruchtbaren

b bem Untergange geweihten
° l k e r . es ist der Kampf zwischen zwei Jahr¬

hunderten und zwei Weltanschauungen. Jetzt,
° a die Würfel gefallen sind und die Brücken in
"Merem Rücken kraft unseres Willens ver-
^fannt sind , erkläre ich feierlich , daß Italien
nicht die Absicht hat. andere Mächte , die zur

oder zu Lande unsere Nachbarn sind, in
. „ff Konflikt hineinzuziehen. Die Schweiz , Ju -
Mawien . Griechenland, die Türkei . Aegypren"waen von diesen meinen Worten Kenntnis
ZEYmen. die durch die Tatsachen ihre strikte Be¬
saugung erfahren werden.

Italiener , ln einer denkwürdige« Maffen-
kuudgebnng, der von Berlin , sagte ich , daß
nach de« Gesetze « der faschistische« Moral «y>«
mit einem Freund bis zum Ende marschiert.
(Tosender , nicht endenwollender Beifall nnd
immer sich wiederholende Rufe : Duce ! Hit¬
lers Heil!) So habe« wir es gehalten , und ko
werden wir es halte« an der Seite Deutsch¬
lands, an der Seite seines Volkes und an der
Seite der siegreiche « dentschen Wehrmacht!
(Endloser erneuter Beifall und Heilrufe aus
Hitler «nb Muffolini.) An diesem Vorabend
eines Ereiguiffes von säkularer Tragweite er¬

hebe» wir «nser« Gedanke« z« Seiner Maje¬
stät de« König und Kaiser (brausende Ovatio¬
nen) , der immer die Stimme des Vaterlandes
zum Ausdruck gebracht hat, und entbiete« m i t
lauter Sttmm 'e dem Führer unse¬
re « Grnß » dem ' Haupt Großdeutschlands !
(Wieder kommt es zu neuen stürmischen Ova¬
tionen sür den Führer.)

Zum drittenmal erhebt sich das freie und fa¬
schistische Italien . . Stark , stolz, geschloffen wie
noch nie .

Die Losüng ist eine einzige , katego¬
rische, «nd für alle verpflichtende , die
bereits auf den Wellen des Aethers da¬
hinschwebt und die Herzen von den
Alpen bis zum Indischen Ozean ent-

flammt und begeistert : Siegen !
* Und wir werde« siege «, bis endlich ein«
lange Periode des Friedens und der Gerech¬
tigkeit sür Italien , sür Europa , für die Welt
anbreche « wird.

Bolk Italiens ans Gewehr !
Zeige Deine Zähigkeit, Deine» Mut »nd

Deine ganze Tüchtigkeit!

Italien» llriegserklSrnng
* Rom » 10. Juni . „Dtefani" veröffentlicht

folgende amtliche Verlautbarung:
„Heute, 10.80 Uhr, halber Außenminister

Graf C i a » o im Palazza Chigi dem französi¬
sche« Botschafter empfangen und ihm folgende
Mitteilung gemacht :

Seine Majestät ^der König «nd Kaiser er¬
klärt, daß Italien sich ab morgen» de» 11 . Jnni ,
mit Frankreich als im Kriegszu¬
stand befindlich betrachte .

"
Um 16.48 Uhr hat Gras Ciano den englischen

Botschafter nach dem Palazzo Chigi gebeten
»nd ihm in der gleiche» Form mitgeteilt» daß
sich Italien als mit Großbritannien
im Kriegszustand befindlich betrachte .

Voller deutscher Steg ln Narvik

englischen Seemacht geworden. Doll Stolz und
Dankbarkeit blickt das ganze deutsche Volk auf
die Männer , die diesen schweren Schlag so er¬
folgreich geführt haben .

Stantiinaolen ahnet aus
Norwegischer König in England

H. W . Kopenhagen . 11. Juni . Die englische
OeffentNchkeit erhielt von dem Zusammen¬
bruch der englisch-norwegischen Narvi 'kfront
nur durch eine dürre Mitteilung des Lon-

Abzug der alliierten Land-, See- und Luststreitkräfte / Oie Norweger stellen die Feindseligkeiten ein
ft

Führerhauptquartier » 10. Juni . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt: Der heldenhafte Widerstand, den die Kampfgruppe des General¬
leutnants D i e t e l feit vielen Wochen vereinsamt unter den schwersten Bedingungen
in Narvik gegen eine überwältigende feindliche Uebermacht geleistet hat , erhielt hente
seine Krönung durch den vollen Sieg.

Ostmärkische Eebirgstruppen , Teile der Luftwaffe sowie der Besatzungen unfe«
rer Zerstörer haben in 2 Monate lang andauetnden Kämpfen einen Beweis ruhm¬
vollen Soldatentums für alle Zeiten gegeben . Durch ihr Heldentum wurden die
alliierten Land- , See- und Luftstreitkräfte gezwungen , die Erbiete von Narvik
und Harstad zu räumen.

Ueber Narvik selbst weht endgültig die deutsche Flagge.
Die norwegischen Streitkräfte haben in der Nacht vom 9. znm 10. Juni eben¬

falls ihre Feindseligkeiten eingestellt . Die Kapitulationsverhaudluugen find im

Gange.
Nichts hat währen- der norwegischen Heer¬

fahrt Deutschlands den alten Kriegshetzer
Churchill mehr erbost als die deutsche Fest -
setzung in Narvik am 9. April . Diesen Hafen,
der 2000 Kilometer von der Deutschen Bucht
entfernt liegt. sah Winston Churchill schon als
sichere Basis Engmnds . denn ein großes Ge¬
schwader britischer Kriegsschiffe war unter¬
wegs gewesen , um den Erzhafeu Narvik zu be -
setzen und die englische Erzzufuhr aus Nord-
schweben endgültig zu sichern. Mit wahrer-Wut
ging Churchill daher daran , wenigstens dort im
höchsten Norden einen Prcstigeerfolg für Eng-
land zu erzielen. Doch statt besten wurde
Narvik ein Massengrab für die eng¬
lische Heimatflotte . die immer neue
Schiffe dort opfern mußte — bis zu dem See¬
gefecht vom 8. Juni , das der englischen Flucht
aus Narvik die letzte Beschleunigung gab .

Die Landung in Narvik hat also nicht nur
die entscheidenden Erfolge in Süd - und Mittel¬
norwegen gedeckt . Sie hatte auch schwere -Wun¬
den für die englische Seemacht zur Folge , die
sich vergeblich bemüht hat, das Ergebnis nach¬
träglich zu ändern . Das ganze Ergebnis fast
zweimonatiger Kämpfe seit dem 9 . April war
am 27. Mai die „Eroberung " der Trümmer
der Stadt Narvik . Die Erzverlaboanlagen
waren längst Ruinen , bie England nichts mehr
nutzen konnten, selbst wenn es ihm gelungen
wäre , weiter zur schwedischen Grenze vorzu¬
dringen . Auf den Bergen um Narvik und an
der Hochbahn hielten bie Gebirgsjäger , die
Seeleute der Zerstörer und die seit Ende Mai
gelandeten Fallschirmsoldaten ungebrochen die
Wacht. Jetzt haben sie die Genugtuung , daß
die englische Flotte sich an ihrem unbeug¬
samen Wider st and . die Zähne aus¬
gebissen hat. Auch bie Trümmer der Stabt
Narvik mußten von den Engländern wieder
freigegeben werden. Schwer geschlagen zog die
englische Heimatflotte in die heimischen Ge -
wäffer ab . Was Churchill zu einem englischen
Achtungserfolg um jeden Preis machen wollte,
ist zu einem neuen schweren Schlag gegen das
englische Ansehen und die innere Kraft der

doner Jnformationsministeriums Kenntnis .
Darnach sinö die englischen und französischen
Strettkräfte aus Norwegen abgezogen .

' Das ist
mit vollem Wiffen un- voller Zustimmung - er
„norwegischen Regierung " un- vor allem - e S
norwegischen Königs geschehen, der sich
nach - er gleichen englischen Quelle .^ egenwär-
tig" in England aufhält . Als einziger Ver¬
such einer Bemäntelung - er neuen ungeheue¬
ren Niederlage, - ie Englands Waffenmachl
und Prestige im Norden erlitt , wird - er Hin¬
weis unternommen , daß die vorübergehende
Einnahme von Narvik den Engländern er¬
möglicht habe , den Hafen für die Ausfuhr
schwedischer Erze nach Deutschland unbrauchbar
zu machen.

Wenn die Engländer mit diesen mageren
Behauptungen ihren Rückzug vor - er eng¬
lischen Bevölkerung irgendwie zu beschönigen
suchen , so ist darauf zu sagen , - aß - er Hafen
von Narvik bereits von den deutschen Trup¬
pen unbrauchbar gemacht wurde. Für daS
schwedische Erz aber sind andere Wege offen.

In Dänemark und Schweben hat der
endgültige Rückzug der Westmächte aus Nor¬
wegen und die darauffolgende Kapitulation
der norwegischen Truppen einen ungeheuren
Eindruck gemacht. Er ist besonders stark in
Stockholm , wo man bis zuletzt mit einer Ver¬
zweiflungsaktion der Westmächte von Narvik
aus gcgen ^bie schwedischen Erzgruben rechnen
mußte — eine Drohung , die nunmehr dank der
deutschen Waffen beseitigt ist .

Grotze Erfolge errungen - größere bahnen sich an
planmäßiger und erfolgreicher Fortgang der Operationen in Frankreich

Hafeuanlagen von Cherbourg und Le Havre erneut bombardiert
U-Boot versenkte 43 000 BRT .

* Führer Hauptquartier , 10. Jnni . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt: -

Unsere auf einer Breite von rund 880 Kilometer « eingeleitete » Operationen nehme» in
Richtung aus die untere Seine und Marne sowie in der Champagne de« geplante » »nd er¬
warteten Verlaus . Grobe Erfolge find schon errungen , größere bahne« fich au . Alle
feindlichen Gegenstöße, auch dort, wo sie mit Pauzerkampfwage « unternommen wurde» ,
sind gescheitert. An mehrere » Stelle« ist der Kamps in Verfolgung übergegaugeu .

Deutsche Fliegeroerbände aller Massen unterstützten das Vorgehen des Heeres mit star¬
ke« Kräften am Unterlans der Seine «nd in der Champagne . Bor Reims wnrde« Stabs¬
quartiere » Barackenlager , Truppenansammlnnge «, Feldstellunge », Befestigungen , Batterien
und Marschkolonne«, an der untere« Seine Berkehrsaulageu , Straßen» sowie rückläufige
Truppenbewegungen mit großem Erfolg angegrifse «.

Die Hasen- und Kaianlagen von Cherbourg und Le Ha » re wnrde« mit Bombe «
aller Kaliber belegt «nd Schisse in diese« Häsen sowie ans der untere « Seine getroffen ,
zahlreiche ' durch Bombentreffer beschädigt , ei« Transporter von 5000 Tonne» in Brand
gesetzt »nd Vernichtet . Nördlich Harstadt erhielt ein 8000 Tonnen - Handelsschiss
eine« schwere « Bombentreffer , ans de« eine starke Explosion folgte .

Ei» von Fernfahrt zurückgekehrtcs U-Boot «nter dem Kommando von Kapitänlentnant
Oehru meldet die Versenkung von 48 000 Brt . feindlichen Schiffsraumes.

Feindliche Flugzeuge flogen wiederum während der Nacht in Nord - nnd Westdeutsch¬
land ei« «nd verursachte» durch planlose Bombenabwürfe an einzelne » Stelle« Flur - «nd
Gebändeschade «. Ei» feindliches Flugzeug wnrde durch Flak abgeschoffe «.

Die Gesamtverlufte des Gegners in der Luft betrugen gestern 01 Flugzeuge. Davon
wnrde» im Lnftkampf 68. durch Flak 16 abgeschoffe «. Der Rest wurde am Bode» zerstört.
Fünf eigene Flugzeuge werde» vermißt .

Italiens Stunde
Es sind jetzt gerade zwei Jahre , daß wir in

jenem berühmten Palazzo Venezia in Rom
Zeuge der geschichtlichen Begegnung und der
Bekundung herzlicher persönlicher Freund -
chaft zwischen Adolf Hitler und Benito Musso¬

lini waren , wo unser Führer in seiner Rede
auf dem Staatsbankett die Versailler Mächte
o eindringlich' warnte . Die Bekundung der
unwandelbaren Freundschaft der beiden jungen
Nationen und Revolutionen , Italiens und
Deutschlands, unterstrich diese Warnung aufs
beste. Damals sagte der Führer u . a . : „Tie na¬
tionalsozialistische Bewegung und die faschi -
tische Revolution haben zwei neue machtvolle
Staaten geschaffen, die heute in einer Welt
der Unruhe und Zersetzung als Gebilde der
Ordnung und des gesunden Fortschritts da¬
stehen. So haben Deutschland und Italien
gleiche Jntereffen und sind durch ihre weltan¬
schauliche Gemeinschaft miteinander eng ver¬
bunden. Damit ist in Europa ein Block von
120 Millionen entstanden , die ent¬
schlossen sind , ihre ewigen Lebens¬
kräfte zu wahren und sich gegen¬über allen jenen Kräften zu be¬
haupten . die es unternehmen soll¬
ten , sich ihrer natürlichen Entwick¬
lung entgegenzustell en ." Das war da-
mals schon deutlich genug. Aber die Pluto -
kratien waren blind und taub , und das Schick¬
sal nahm seinen Lauf in Richtung einer Kata¬
strophe , die das erklärte Hauptziel jener ver¬
brecherischen internationalen jüdischen Ver¬
schwörung schon seit langer Zeit war . Und
diese ebenso dumme wie überhebliche Gesell¬
schaft bildete sich noch bis in die lebten Tage
ein , es könnte ihr gelingen, mit Schmeiche¬
leien und Verlockungen oder mit Drohungen
und Erpressungen Italiens Schicksal von dem
Deutschlands zu trennen , um ans diese Weise
doch noch auf die Verwirklichung ihrer Ver¬
nichtungspläne hoffen zu dürfen . Wie haben
sie sich doch in den beiden größten Männern
unsrer Zeit und in dem Geist und der Kraft
ihrer beiden innerlich verwandten Revolutio¬
nen getäuscht ! Wie haben sie die persönliche
Freundschaft eines Adolf Hitler und Benito
Muffolini so übersehen und mißachten können !

Als sie Adolf Hitler und sein nationalsozia¬
listisches Deutschland heraussorderten , da
haben sie auch gleichzeitig damit das faschistische
Italien und seinen Duce herausgefordert , des¬
sen Vermtttlungsvorschlag in letzter Stunde sie
mit einer Handbewcgung beiseiteschoben . Ita¬
lien trat damals nicht sofort in den Krieg an
der lPeite Deutschlands ein, und die verblen¬
deten Plutokraten legten dies schon zu ihren
Gunsten aus als Versäumnis und Absage von
einer Bündnispflicht . Und doch waren sie an¬
dererseits auch wieder sehr enttäuscht darüber :
denn sie glaubten in Italiens Abgeschlpffenheit
von den Weltmeeren und in der Berwundbar -
keit seiner langen Küsten und seiner zusam¬
mengeballten Kriegsindustrie große und leichte
Chancen für einen mühelosen Sieg an
Deutschlands linker Flanke zu haben. Der
Duce aber führte nicht Krieg, sondern bereitete
sein Land in aller Ruhe , Gründlichkeit und
Umsicht erst politisch , wirtschaftlich und mili¬
tärisch auf den Augenblick vor , der ihm als der
richtige erschien.

Er hat damit Deutschland in sei -
nemKampfdererstenneunKriegs -
monate politisch , wirtschaftlich und
militärisch unschätzbare Dien st e
geleistet , und wir hab 'en nie einen
Augenblick daran gezweifelt , daß
der grotze Duce nur seine Stunde
abwartet , um auch sein gewichtiges
Wort im Namen des jungen faschi -
stischen Imperiums ums Mittel¬
meerin die Waagschale dieses Ent -
scheibungskampfes zu werfen . Diese
Stunde Italiens ist jetzt da . Das deutsche Volk
hat begeisterten und dankbaren Herzens die
gestrige geschichtliche Kundgebung vor dem Pa¬
lazzo Venezia in Rom mit der lapidaren und
siegesgewiffen Rede des Duce am Lautsprechei
miterlebt . Es weiß , daß Benito Muffolini , des¬
sen Berliner Gelöbnis vom Freunde , der bis
ans Ende mitgcht.

' in seinem Herzen ruhte
ganz aus freien Stücken nur der Logik bei
Tatsachen und dem Zug des Herzens folgend
diesen schweren Schritt getan hat. Italiens
Wehrmacht marschiert jetzt Seite an Seite mi>
unsren siegreichen Soldaten . Das ist füi
Deutschland eine große Genugtuung und stolz,
Freude , für bie Plutokratien die rasche Voll¬
streckung ihres Todesurteils und für die üb-
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rifte Welt ein untrügliches Wahrzeichen von
her großen Zeitenwende, in deren Höhepunktwir nun eintreten . Dieser mitreißende
Schwung des italienischen Kriegsetntritts an
der Seite Deutschlands wird seinen Eindruck
auf die Völker des Mtttelmeers , des BalkanS
und des Nahen Ostens nicht verfehlen. Der
Stern Albions ist jetzt überall im Verblassen ,
nachdem es nun durch die schwere Schlappe
von Narvik aucGnoch die ganze Ohnmacht sei¬
ner Wehrmacht , insbesondere auch seiner
Flotte , hat offenbaren müffen . Der plutokra-
tische Bluff zieht jetzt nicht mehr. Die Stunde
der großen Abrechnung ist unwiderruflich ge¬
kommen . Mit dem AuLbruch deS fa¬
schistischen Italien in der Ring um
Großbritannien geschlossen von
Narvik bis zum Aequaior ; denn
auch das Spanten FrancoS hat noch
Rechnungen mit Großbritannien
zu begleichen !

Wir haben seinerzeit - di« Macht LeS neuen
Italien erlebt, als sie beim Führerbesuch
äußerst eindrucksvolle Proben ihres Könnens
und ihrer Rüstung aufzeigte. Wir haben die
sehr starke , moderne und vor allem auch schnelle
königlich - imperiale Flotte im Golf vön Neapel
ihre präzisen Manöver und Schießübungen
vorführen sehen, das gemeinschaftliche Tauchen
der fast hundert U -Boote in einigen Sekunden
und den prächtigen Geist der italienischen Mu¬rine bestätigt gefunden.

Wir haben den kühnen Geist der sehr gefähr¬
lichen italienischen Luftwaffe, der zweitgrößten
und -besten der Welt, und die Kraft und mo¬
derne Ausrüstung des italienischen Heeres er¬
lebt . Italien ist eine sehr starke Großmacht.
Acht Millionen Soldaten treten
an nachdemRuf des Duce . Und es hat
sich in den letzten Monaten mit allem Not¬
wendigen reichlich eingedickt . Italien will , wie
auch Deutschland , endlich nur Schluß machen,
mit dem plutokratischen Würgespiel. Es will
wie wir einen gerechten und dauerhaften Frie¬
den schaffen , der unsrem Erdteil endlich eine
glückliche und sichere Ordnung schenkt . Es will
diesen plutokratischen Krieg nicht ausweiten ,
sondern zum raschen für die jungen Nationen
siegreichen Ende bringen . Der Duce hat aus¬
drücklich betont, daß alle Nachbarn Italiens ,
die Schweiz , Jugoslawien , Griechenland und
die Türkei von Italien nichts zu befürchten
haben, wenn sie ihrerseits sich korrekt verhal¬
ten . Damit ist die Lage hinreichend abgeklärt.

Der 10. Juni 1940 , der Tag des KriegSein-
tritts Italiens , ist ein geschichtlicher Tag von
einer Bedeutung , deren Ausmaß wir heute
noch nicht voll übersehen können . Was auch
kommen mag : Dieser Tag ist zu¬
gleich der Triumph der Freund¬
schaft zweier Revolutioen . zweier
Völker und zweier großer Führer ,
das Unterpfand eines vollstänbi -
gen Sieges über die verrotteten
Mächte der plutokratischen Reak¬
tion . Es lebe der Duce , der Freund Adolf
Hitlers ! Es lebe die faschistische Revolution !
Es lebe der Tieg der Gerechtigkeit
und der Wahrheit !

Karl Neuscheler .

Die tatsächlichen „Heldentaten'' *
der ^royal Air Force* Berlin , 10. Juni . Die britische Nachrich¬

tenagentur Reuter veröffentlicht wiederholt
Einzelheiten über große Erfolge der Royal Air
Force , .cheren Bombenflugzeuge an zahlreichen
Stellen hinter der deutschen Linie durch eine
Reihe von Sturzflügen eine chaotische Zer¬
störung schufen "

. Dazu werben noch Orte und
Straßenzüge genannt sowie Einzelheiten über
das , was alles von diesen britischen Fliegern
an Angrifföerfolgen erzielt worden sein soll ,
Bon amtlicher deutscher Seite werden diese Er -
folgsmeldungen der Royal Air Force de¬
mentiert .

Ueber der Front in Nordfraukreich, nördlich
von Paris , wird der Luftraum von der
dentsche « Luftwaffe beherrscht » und
die deutsche» Truppen werden gegen Angriffe
der britisch - französischen Luftwaffe gesichert.

Solche von London gegebenen Zweckmeldun -
gen zeigen allzu deutlich das Bemühen, den
französischen Bundesgenossen wenigstens m i t
großsprecherischen Worten eine
Aufmunterung zu geben . Man wählt bet
den OrtS- und Stratzenangaben stets Gegen¬
den, die von den am Boden kämpfenden fran -
zösischen Truppen nicht kontrolliert werden
können . Durch Aussagen französischer Gefan¬
gener ist eg jedenfalls erwiesen, daß die schwer
kämpfenden französischen Truppen weder aüs
der Erde noch in der Luft irgendwelche Unter¬
stützung durch ihre britischen Bundesgenosien
erhalten . Die Royal Air Force fürchtet bei
Tage die deutsche Abwehr und fliegt deshalb
bekanntlich nur noch bei Nacht , um im deut¬
schen Heimatgebiet auf die wehrlose deutsche
Zivilbevölkerung Bomben abzuwerfen. Das
sind die tatsächlichen Heldentaten der Royal
Air Force.

London
gibt die schweren Gchiffsverluste zu

Churchill mutz nach und nach gestehen
* Kopenhagen, 10. Juni . Unter dem Druck

nicht mehr wegzuleugnender Tatsachen , sah sich
Churchill am Montag gezwungen, seit langer
Zeit wieder einmal den Verlust eines großen
Kriegsschiffes zuzugeben. Reuter meldete näm¬
lich , daß der Flugzeugträger „Glorious " alS
verloren angesehen werden müsse. Weiter
wurde amtlich der Untergang des Transpor¬
ters „Orama "

, deS Tankers „Otlpioneer " und
der beiden Zerstörer „Acasta " und „Ardent"
zugegeben .

Oie Botschafter Italiens und der
Sowjetunion

nehme« ihre Amtsobliegenheite« in Moskau
bzw . Rom wieder auf

* Berlin , 10. Juni . Der italienische Bot¬
schafter in der Sowjetunion , R o s s o , ist auS
Rom nach Moskau abgefahren. Der Botschaf¬
ter der Sowjetunion in Italien , G o r e l k i n,
ist aus Moskau nach Rom abgefahren. Der
italienische Botschafter tn der Sowjetunion
und der Botschafter der Sowjetunion in Ita¬
lien werben nach ihrer Ankunft unverzüglich
ihre AmtSobltegenhetten aufnehmen.

Kanadischer Kriegsminister
bei Flugzeugunfall getötet

* Kopenhagen, 10. Juni . Reuter meldet aus
Belleville lOntratoj . üaß der kanadischeKriegS-
minister Norman Cleod Rogers bet einem
Flugzeugunfall aus dem Fluge von Ottawa
nach Toronto getötet wurde . DaS Flugzeug
stürzte in der Nähe von Nvwtonvtlle. einer
Stadt am Ontarto -See , ab.

ie geschichtliche Stunde ln Rom
Die Vollsluudgebuug auf der Piazza Venezia / veifallsstürme um deu Duce / Hochrufe auf de« Zührer
'

Hn . Nom, 11. Juni . Das politische Wochen¬
ende pflegt in Italien bis Montagmittag zu
dauern . Erst dann erscheinen wieder Zeitun¬
gen , aber diesmal waren die Zeitungsständc
Noms schon lange vor diesem Augenblick förm¬
lich belagert . AIS um Schlag 12 Uhr der Ver¬
kauf der Blätter einsetzte, waren allenthalben
in wenigen Minuten alle Exemplare vergrif¬
fen. Die ' riesigen Schlagzeilen kündeten den
gespannten Lesern an , daß sich die Lage in
Frankreich von Stunde zu Stunde verschärfe ,
so daß bereits von einem Ueberstürzen der
Ereignisse gesprochen werden könne .

Es überrascht daher nicht , daß alle Zeitungen
an erster Stelle den Leitartikel der letzten Aus¬
gabe der „Relazioni Jnternationali " unter der
Neberschrift „Vorabend" veröffentlichen,. der,was kein Geheimnis ist , aus autoritativer
Quelle stammt . In Fettdruck wurden die
Worte „Das Maß ist voll , jetzt ist es genug"
wiedergegeben . Worte, die schon einmal in der
jüngsten italienischen Geschichte den Auftakt
großer Ereignisse bildeten.
Die Spannung vor der Duce -Rede

In den ersten Nachmittagsstunden verbrei¬
tete sich in Rom wie ein Lauffeuer die lange
erwartete Nachricht, daß ahends auf der
Piazza Venezia eine gewaltige Volks -
kunbgebung stattfinden werbe. Die erste
amtliche Mitteilung , daß der Duce um 19
Uhr deutscher Zeit vom Balkon des Pa¬
lazzo Venezia sprechen werde, war vom
italienischen Rundfunk um 17 Uhr gemeldet
worden. Mittlerweile bewegten sich bereits
endlose Kolonnen der Parteiglieberungen und
der Bevölkerung durch die Straßen der ewigen
Stadt zum „Forum des faschistischen Impe¬
riums " vor dem Palazzo Venezia. Bereits
eine Stunde vor dem mit unbeschreiblicher
Spannung erwarteten Zeitpunkt , an dem sich
die hohen Flügeltüren des Balkons öffneten,war die Piazza Venezia und alle angrcnzeu
den Straßen mit einer unüberseh¬
baren Menschenmenge gefüllt . Es
waren wohl mehr als 100 000 Menschen , die
einen unmittelbaren Blick auf den Balkon er¬
hofften . Auf allen anderen Plätzen RomS

waren Lautsprecher aufgestellt , gleichfalls von
Tausenden belagert . Auch im Ausland waren
alle italienischen Kolonien zum Gemetnschafts -
empfang versammelt.
Ganz Rom auf den Strahen , '

Der italtemische Rundfunk brachte faschistische
Revolutions - und Kampflieder und wiederholte
von fünf zu fünf Minuten die Ankündigung
der Duce- Rede . Alle Häuser RomS und ganz
Italiens sind beflaggt. Es befand sich buch¬
stäblich die ganze Bevölkerung Roms auf den
Straßen . Die Erregung urcd enorme Begei¬
sterung ist schwer zu schildern . Die Züge , die
sich durch die Straßen bewegten, führten große
Spruchbänder und Tafeln mit, auf denen ita¬
lienische Forderungen mit den Schlagworten:
Tunis , Malta , Korsika , Dschibuti , Nizza usw.
avgemeldet sind . Die Gliederungen der Na¬
tionalsozialistischest Ortsgruppe Roms hatten
sich in den ersten Nachmittagsstunden im Deut¬
schen Haus versammelt und zogen lange vor
der festgesetzten Stunde mit Fahnen und Stan¬
darten zur Piazza Venezia. . Auf ihrem Wege
wurden sie mit enthusiastischen Zurufen be¬
grüßt . Als sie auf der Piazza Venezia ein -
trasen, erhob sich ein Orkan von Hochrufen auf
das befreundete siegreiche Deutschland .Der weite Platz vor dem Palazzo Venezia
war lange vor 18 Uhr ein unübersehbaresMeer von Schwarzhemden, Soldllten , Män¬
nern und Frauen aller Bevölkerungsschichten ,aus dem sich nur der braune Rock der auf
dem Platz postierten Ortsgruppe Rom der
AO . der NSDAP , abhob . Das 7« Meter hohe
Nationaldenkmal , das die Südseite des gro¬
ßen Platzes begrenzt, war bis zur Spitze mit
Menschen übersät. Immer wieder klangen die
faschistischen Kampflieder » auf, durchbrochen
Menschen übersät. Immer wieder klangen die' '

lpflie . ,
durch Sprcchchöre „Tunis , Malta , Korsika ,
Nizza, Dschibuti ".

Je näher die sechste Abendstunde heranrückte,
um so ausschließlicher lautete der brausende
Ruf der unübersehbaren Scharen : „Duce,Duce !" Jeder Italiener wußte bereits , was
der Duce verkünden würdet Dennoch lag fie¬
berhafte Spannung ' über der ungeheu¬
ren Menge, als sich die Flügeltüren des hi¬
storischen Palastes auftaten und der Duce in

feldmäßiger Uniform der italienischen Wehr¬
macht heraustrat , neben ihm der Sekretär der
Faschistischen Partei , Minister Muti , bereits
in der blauen Fliegeruntform . Stürmisch be¬
grüßten Hunderttauiende den Duce und dann
tiefe Stille .
Der Duce spricht

Seit Monaten hat Italien und die ganze
Welt auf diesen Augenblick gewartet. Nun
schallt die klare mächtige Stimme Mussolinis
über den Platz, verstärkt durch zahlreiche Laut¬
sprecher. Mussolini verkündet, baß dt«
Stunde der unwiderituflichen Ent¬
scheidung angebrochen ist . Er kann
minutenlang nicht weitersprechen . Uebermäch -
tig ist die Stimme deS Volkes, die jetzt allcS
hinausschreit, was in den letzten .Wochen und
Monaten zur unumstößlichen Gewißheit ge¬
worden war . Oft schon haben Italien und die
ganze Welt das einzigartige Schauspiel der
Zwiesprache Mussolinis mit seinem Volk er¬
lebt . Niemals war es jedoch ein so überzeu¬
gender, man möchte sagen intimer Dialog wie
zu dieser Stunde . Jeder Satz , ja beinahe jedes
Wort Mussolinis , werden durch brausende
nicht endenwollende Zustimmungs¬
rufe unterbrochen, Sie ihren Höhepunkt er¬
reichen , als der Duce das Losungswort „Sie¬
gen" ausgab . Zweimal scholl über das Forum
des faschistischen Imperiums minutenlang der
Ruf „Hitler , Hitler !"

Nur langsam leerte sich der riesige Platz, alS
der Duce geendet hatte. Immer wieder klin¬
gen die Nationalhymnen Italiens und des ver¬
bündeten Deutschlands auf. Sie wurden zum
Abschluß der Uebertragung des italienischen
Rundfunks gleichfalls gesendet-
Italien kriegsmäßig verdunkelt

Während sich die Nacht über Nom hernieder¬
senkt — zum erstenmal wird ganz Italien
kriegsmäßig verdunkelt — erscheinen die er¬
sten Sonderausgaben der italienischen Zeitun¬
gen , die mit den größten Lettern, die die
Druckereien besitzen , folgende Schlagzeilen,bringen : ,^trieg gegen Frankreich und Eng¬
land"

, „Das Losungswort von den Alpen bis
zum Indischen Ozean : Sieg ".

Sponlmer Beweis der engen Berdnndenheit
Große Kundgebung vor der italienischen Botschaft in Berlin — Oer iKeichsauße «minister und Botschafter Alfieri sprachen
* Berlin , 10. Juni . Unmittelbar , nachdemder Duce vom Balkon des Palazzo Venezia

dem italienischen Volk und der Welt verkündet" atte, daß nunmehr Italien mit Deutschland
en siegreichen Marsch gegen den gemeinsamen
eind England und Frankreich angetreten

abe , begab sich der Reichsminister deS Aus¬
wärtigen von R i b b e n t r o p tn die kgl.«
italienische Botschaft , um Botschafter Dino
Alfieri zu dieser schicksalhaften Entscheidungim Namen des Führers zu beglück¬
wünschen . Er überbrachte damit zugleich die
Glückwünsche des gesamten deut¬
schen Volkes , das sich heute inniger alS jeverbunden weiß mit dem faschistischen Italien .

Ergriffen von der Bedeutung dieser großenStunde hatte sich vor der italienischen Botschaft
eine große Menschcsttmenge eingcfunden, die
mit herzlichen Kundgebungen eine Ansprache

deS kgl.-italienischen Botschafters Dino Alfieri
dankbar beantwortete.

Von dem Balkon der kgl.-italienischen Bot-K hielt Botschafter Alfieri folgende An-
je :

Kameraden!
Im Namen des ganzen italienischen Volkes

spreche ich Ihnen den lebhaftesten und wärm¬
sten Dank für diese großartige und bedeu¬
tungsvolle Kundgebung aus , welche einen lau¬
ten Widerhall vom Schlachtruf darstellt, der,
von der wuchttgen Stimme deS Duce ausge-
stvßen , stark und feierlich durch alle Gaue des
faschistischen Italiens schallt . •

Diese Kundgebung, welcher die Anwesenheit
des Reichsaußenministers von Ribbentrop , dem
ich hiermit für sein Erscheinen recht herzlich
danke , besonderen Nachdruck verleiht , ist ein

„Zu freuet Waffenbrüderschaft vereint"
Telegramme des Führers an den König von Italien und Kaiser von Aethiopien

und an den Duce *
* Berlin , 10. Juni . Der Führer hat an

deu König von Italien und Kaiser von
Aethiopien folgendes Telegramm gerichtet :

Seiner Majestät dem König von Italien ,Kaiser von Aethiopien, Rom .Die Vorsehung hat es gewollt, daß wir ent¬
gegen unserer eigenen Absichten gezwungen
sind, die Freiheit und Zukunft unserer Völker
im Kamps gegen England und Fra »kreich zu
verteidige«. I » dieser historischen Stunde , in
der sich unsere Armee« zutreuerWaffeu -i
brüderschast vereinen» drängt es mich ,Eurer Majestät meine herzlichsten Grüße zuübermittel «. Ich bin der feste « Ueberzeugnug,daß die gewaltige Kraft Italiens n»d Deutsch¬lands deu Sieg über unsere Gegner davon¬
tragen wird . Die Lebensrechte unserer beiden
Völker werde« dann sür alle Zeiten gesichert
sei«. (gez .) Adolf Hitler .

Der Führer hat an den Duce folgendes
Telegramm gerichtet :
Deine Exzellenz
den Kgl . italienische » RegierungschefCav. Benito Mussolini
Rom.

Duce !
Die weltgeschichtliche Eutscheibuug , die Sie" ■ ■ ~ - - - », »«„heute verkündete«, hat mich auf das tiefste be-.

wegt. Das ganze deutsche Volk denkt in diesem
Augenblick an Sie und Ihr Land . Die deutsche
Wehrmacht freut sich„ im Kampfe a« der Seite
der italienischen Kameraden stehen zu können .

Im September des vergangene« Jahres ha¬
ben die britischen Machthaber dem Deutsche«
Reich de« Krieg erklärt . Sie lehnten jedes An¬
gebot einer friedlichen Regelung ab . Auch Ihr
Vorschlag , Duce, wurde damals mit einem har¬ten „Nein" bedacht. Die steigende Mißachtung
der nationalen Lebensrechte Italiens durch die
Machthaber i« London und Paris hat uns nun,die wir weltanschaulich durch unsere beide» Re¬
volutionen , politisch durch die Verträge schonimmer aus das eugste verbunden waren , im
große « Kampfe » m die Freiheit und
Zukunft unserer Völker eudgültig
z u s a m m e » g e f ü h r t.

Duce des faschistische» Italien ! Nehme « Sie
die Versicherung perunlösbarenKampft
gemeinschaft des deutschen Volkes mit
dem italienischen Volke entgegen.

Ich selbst
Kamerad' ende

t die
hue» wie immer i« treue»
erzlichste« Grüße.

Ihr
^ , - sgez. ) Adolf Hitler .
Führerhauptquartier , deu 10. Juni 1940.

„Frankreichs schwerste Stunde"
Hiobsbotschaften tröpfchenweise — Reynaud am Rundfunk

J .B . Genf , 10. Juui . Der Kriegseiutritt
Italiens ist in Paris zunächst völlig verschwie¬
ge» worden. Um 10 .90 Uhr wurde im Pariser
Rundfunk «och gesagt , mau könne das Ereig¬
nis vielleicht für de« Abend erwarte «. ( !) Unter
diese» Umstände » ist die Absicht der Pariser
Plutokrate » unverkennbar , dieses Ereignis mit
schonender Verzögerung ihrem Volke bekannt
zugebe ».

Mit müder brüchiger Stimme gab R e y -
naub am Montagabend um 20.18 Uhr die ita¬
lienische Kriegserklärung der französischen
Oeffentlichkeit bekannt. Viele Stunden lang
haben die Pariser Machthaber gebraucht , um zu
bekennen , wie weit sie ihr Volk an den Ab¬
grund gebracht haben . Sechs Tage und fünf
Nächte dauert nun schon diese schwerste Schlacht
der Weltgeschichte an, sagte Reynaud . Der
Rückzug fei aufderganzen Front ein -
geleitet worden. Trotzdem werde Frankreich
nicht weichen. „Die Prüfungen , die unserer
harren , sind hart . Frankreich ist verwundet .

aber es steht noch aufrecht "
. ES sei die „schwersteStunde Frankreichs" , die Mussolini zu seiner

Kriegserklärung gewählt habe .
Die Stimme Reynaubs wurde matt und mat¬

ter , als er versuchte , Hatzgefühle gegen Italien
anzuregen. Mussolini habe Nur einen Vor¬
wand für seinen KriegSeintrttt gesucht . Die
Moral stehe auf Frankreichs Seite , und die
moralische Kraft sei auch eine Kraft . Reynaud
verspürte offenbar selbst, wie schwach und lahm
diese Ausflüchte waren . Denn plötzlich zerbrach
die Stimme vollends, und mtt ersterbenden
Tönen brachte er nur noch den gestammelten
Satz hervor : „Frankreich kann nicht sterben ".

Pariser Regierung geflohen
Gens , 11. Juui . Wie sich aus einer amt¬

liche» Pariser Verlautbarung ergibt, ist die
französische Regierung bereits geflohen . Das
Armeeoberkommando hatte die Miuisterie»
ausgesordert. eine Verlegung i« die Provinz
„entsprechend de« festgesetzte» Plänen " vorzu-
»ehme«. Auch der Kriegsverbrecher Reynaud
hat es vorgezoge», die Hauptstadt zu verlasse«.

spontaner und lebendiger Beweis
der engen Verbundenheit unserer bei¬
den Länder, die durch das besonders glückliche
Los vereint sind, heute von zwei groben Füh¬
rern geleitet zu werden, deren persönliche
Freundschaft und gegenseitiges Verständnis
sich so augenscheinlich in der unmittelbaren , be¬
geisterten, stürmischen Zustimmung wider¬
spiegelt , die bei beiden Völkern jedes ihrer
Gesten und jedes ihrer Worte auslvst.

Deutschland und Italien , deren historische
Entwicklung gleicharttg war und deren geistige
und kulturelle Bande weit in die Geschichte zu-
rttckreichen, finden sich noch einmal in der
Uebereinstimmung einer revolutionären Bewe¬
gung wieder, welche durch die Geltendmachung
der besten Eigenschaften der beiden Rassen zur
Erneuerung der beiden Länder geführt hat.

Der stählerne Pakt , welchen, den Weisun¬
gen unserer beiden Führer gemäß , Reichs¬
außenminister von Ribbentrop und Minister
Ciano vor einem Jahr hier in Ber¬
lin abgeschlossen haben, findet heute
in ödr Verbrüderung der Waf¬
fen und deS Blutes seine höchste Ver¬
wirklichung, welche der Führer und der Duce
als Interpreten des Willens der beiden Völ¬
ker gewollt haben.

Das deutsche und das italienische Heer wer¬
ben in gemeinsamem siegreichen Marsch mit
der unwiderstehlichen Gewalt ihres Mutes
und ihrer Schwerter der unerträglichen Vor¬
herrschaft der morschen gierigen Plutokratien
jetzt bald ein Ende bereiten.

Durch die Trümmer der alten , dem Nieder¬
gange geweihten Welt hindurch werden sie den
neuen Weg bahnen, auf welchem das große
Deutsche Reich und das italienische Imperium
wie heute , so immerdar , im Zeichen des Ha¬
kenkreuzes und -des Liktorenbündels vereint ,
durch die kommenden Jahrhunderte schreiten
werden, um eine neue Zeit der Zivilisation
und Gerechtigkeit zu schaffen und zu erhalten.

Für unseren sicheren Sieg und für unsere
beiden großen Führer Steg Heil !"

Anschließend an die Anivrache von Botschaf¬
ter Alfieri überbrachte der Reichsminister deS
Auswärtigen , von Ribbentrop , den Ber¬
liner Volksgenossen die Grüße des Füh¬
rers und würdigte auch seinerseits tn beweg¬
ten Worten das große Ereignis und schloß
mit einem Sieg Heil auf den Führer und den
Duce.

Gemeinsamer Kamps um die
Lebeurrechke

Erklärung der Reichsregieruug
* Berli «, 10. Juni . Der Reichsminister beS

Auswärtigen von Ribbentrop gab am
Montagabend im Bundesratssaal beS Auswär¬
tigen ÄmteS vor den Vertretern der deutschen
und ausländischen Presse eine Erklärung
der Reichsregierung ab . Die Erklärung
der Reichsreaierung hat folgenden Wortlaut :

„Die Reichsregieruug und mtt ihr das ge¬
samte deutsche Volk haben mit tiefer Bewegung
soeben die Worte des Duce Italiens vernom-
meu . Ganz Deutschland ist in dieser historischen
Stunde vo » jubelnder Begeisterung
darüber erfüllt , daß das faschistische Italien
aus eigenem freien Entschluß zum
Kamps gegen den gemeinsamen Feind , Eugland
und Frankreich, an seine Seite tritt .

Deutsche nnd italienische Soldaten werben
jetzt Schulter an Schulter marschiere»
«nb solange kämpfen, bis die Machthaber Eng¬
lands und Frankreichs bereit sind, die Lebens -
rechte unserer beiden Völker z« respektieren.

Erst nach diesem Sieg des nationalsozialisti¬
schen Deutschland und des jungen Italien wird
es möglich sei«, auch »«seren Völker« eine
glücklichere Zukunft z» sichern. Garanten deS
Sieges aber sind : di« unbändige Kraft des
deutsche« und italienische « Volkes und die un¬
wandelbare Freundschaft unserer beiden großen

i Führer Adolf Hitler und Benito Muffoüui."

Ungarn mH der Achse verduude«
Eine amtliche Erklär«»«

v. M . Rom, 11. Juni . Das mit der Achse
aufs engste befreundete Ungarn hat die htsto -
rische Stunde des Eintritts Italiens in den
Krieg mit tiefster Anteilnahme miterkrbt. Dr«
große Rede des Duce wurde vom ungarische "
Rundfunk Übertragen und von dor Oesfem-
lichkeit mit großer Spannung verfolgt. Bo »
amtlicher Seite wurde sofort nach der Rede
eine Stellungnahme herausgegoben, die sslgen -
öen Wortlaut hat :

„Ungarn hat völliges Verständnis für jene
Gründe , die das befreundete italienische Volk
bewogen haben , seinen Standpunkt als nicht '
kriegführende Macht aufzugcben. DaS unga¬
rische Volk in seiner Gesamtheit folgt dem
Kampf des ihm nahestehenden italienischen
Volkes mit warmer Sympathie - Die Gesamt¬
haltung Ungarns gründet sich selbstverständ¬
lich auf jene engen Bande , die Ungarn
mit den Mächten der Achse verbinden. Di*
Politik Ungarns wird weiterhin im Zeichen

der Aufrechterhaltung des Friedens im Süd'
osten stehen und damit unverändert und enl-
schloffen den Zielen der Achse dienen , die nack
wie vor für den Frieden im Süd -osten Euro¬
pas eintritt ."

In politischen Kreisen wird darauf hinge-
wiesen , daß der Eintritt Italiens in den gro¬
ßen Kampf der jungen Völker für ein neues
Europa in dem Augenblick erfolge , wo sich d : «
aktive militärische Kraft Italiens am besten i»
die durch die überwältigenden deutschen Was-
fenerfolge geschaffene Lage einfügt. An dem' Sieg der Achse dürfe niemals gezweifelt wcr -
üen .

Nach den hier vorliegenden Nachrichten aus
den verschiedenen südosteuropäischen Staate »
hat die ausdrückliche Erklärung Mussolinis
hinsichtlich der Aufrechterhaltung der italieni¬
schen Friedenspolitik im s ü d o st e u r -o p ä i -
scheu Raum tiefsten Eindruck hcr -
vorgerufen . Die Blätter betonen, daß die
Stunde gekommen sei . wo die Staatsraiso »
der jungen Staaten im Südosten sich zu be¬
währen habe . Nunmehr hätten alle Völker des '
südosteuropäischen Raumes zu zeigen , daß ss*
souveräne Staaten sind , die nur ein Ziel ken¬
nen : Die Interessen ihrer eigenen Völk -*
also den Frieden .

Augsl und wul I« London
H. W. Kopenhagen, 11 . Juni . Am Montag

spät abends wurde in London eine offizielle
Erklärung zum Kriegscintritt Italiens aus -
gegoben , die , von Beschimpfungen strotzt und
alles darauf abstellt ,

- absurderweise jetzt nock
den Versuch . einer Spaltung Italiens und
Deutschlands zu unternehmen . London nimmt
den Kampf wohl oder übel auf.

Seine erste Antwort ist ein plumpes Manö¬
ver, die italienischen Katholiken gegen das
faschistische Italien mobil zu machen. Sein«
zweite Antwort ist die Drohung mit einem
langen Krieg, mit einem Weltkrieg, der nickt
nur gegen Deutschland , sondern genau f»
gegen Italien gerichtet werden soll . Im ein¬
zelnen Wagt die englische Auslassung u. a-,
Italien sei den Westmächten bei ihrem Kamm
zwischen öen „heidnischen Kräften Deutsck-
lands " und der „christlichen Zivilisation " in
den Rücken gefallen . Italien habe zwei Welt¬
reiche leichtfertig herqusgefordert . Es werde
nunmehr einen langen Krieg geben .

"
Die beiden Weltreiche würden alle ihre

Hilfequellen anstrengen, um Europa von der
„deutschen Gefahr" zu befreien. Es erübrigt
sich, dieses aus ohnmächtiger Angst und Wut
entsprungene Gegeifer niedriger zu hänoen -
Es richtet sich von selbst.>

Rumänien stark beeindruckt
Hö . Bukarest, 11 . Juni . In der rumänisn^ "

Hauptstadt schlug die Nachricht von beM
Kriegseintritt Italiens wie eine Bombe ein-
Wohl war ber Beginn einer aktiven Beteili¬
gung der Italiener im Kampfe Deutschlands
gegen die Westmächte erwartet worden, aber
ber gewaltige Beifall , mit dem der Entschluß
Mussolinis vom italienischen Volk ausgenom¬
men wurde und die klare Friedenspolitik , d >*
Mussolini den südosteuropäischen Staaten g «'
genüber ankllndigte, verfehlten nicht ihr«»
Eindruck . Obwohl Rumänien nicht zu de»
Nachbarvölkern Italiens gehört und deshalb
keiner besonderen Erwähnung in der R «»*
Mussolinis bedurfte, nimmt man in den poli¬
tischen Kreisen Rumäniens lebhaften Anteil
an den Rückwirkungen des Krieges auf de«
Balkan . Es wird die Ansicht laut , daß die Welt'
möchte durch die starke Bindung ihrer Kraft*
im Westen und im Mittelmeer nur noch 0 *'
ringen Einfluß auf die politischen Strömungen
des europäischen Südostens ausüben können-
In der englischen und französischen Kolonie
Bukarests macht sich eine verstärkte UnrE
bemerkbar, hervorgerufen durch die plötz " «
verschlechterte Verbindung mit London «n*
Paris . Italien und das Mittelmeer waren
die beiden letzten Brücken . Die Bevölkern» '̂
die unter dem Eindruck der neuen deutsch/»Erfolge steht, glaubt , daß die Kriegsversck « * '
fung durch den Eintritt Italiens zunächst
einer Bedrohung Frankreichs führt , ber 23e» '
gand nur schwer begegnen kann.

„Beginn eines Erdbebenc
Erstes Echo ans Skandinavien

H .W. Kopenhagen, 11 . Juni . In Kopenhag *"
und Stockholm ist die Nachricht über Italien
Kriegseintritt durch den Rundfunk und durw
Aushänge vor den großen Zeitungshäus ** '
bekanntgegeben worben. Obwohl noch ke «»
Kommentare vvrliegen , kann doch gesagt tot*
den , daß dieses Ereignis in politischen Kreil *
ber skandinavischen Hauptstädte als Beat » 1}
eines Erdbebens betrachtet wirb, um*
dessen Stößen die Plutokratien zusammen » **
chen werden. -

Für die schwedische Presse steht Italien ,Kriegseintritt a.ls Faktum seit langem Ist - j-f
'

der Zeitpunkt erschien noch fraglich . Daß Jt ?
lien durch seine bisherige Haltung Deutschl »»
sehr wirksam unterstützt hat, wurde ßetfli*
diesen Tagen von der schwedischen Press « »L
Nachdruck unterstrichen. Auch die dänische P * *'! ,hat wiederholt in Berichten aus Rom auf »
zweifelhafte Zuspitzung der Gegensätze zrviick*
Italien und den Westmächten verwiesen.
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Durch heldenhaftes Ausharren zum Sieg
Ostmärkische Gebirgsjäger in arktischer Einöde - Schneehöhlen als Llnterkunst

* . . . 10. Juni . (PK .) Auf der Höhe X
» - r

^ Harwigsees im 3iaum von tliarvik,i . Önometer vym Schienenstrang der Erzbahn," bat eine Gruppe o st märkischer Ge -" rrgsjäger vom Regiment des Obersten
Sf,- in Stellung . Ein Unteroffizier und 12»cann halten hier seit Wochen Wacht in vor-«erster Linie.
. Ein schweres MG . sichert hie Talmulde und"en sanft ansteigenden Bergrücken auf her ge¬
genüberliegenden Seite . Zwei leichte Maschi¬
nengewehre , norwegische Beutestücke , verstärken" nks und rechts die Stellung und beherrschenSenken, durch die sich der Feind heran-
^ uichen könnte . Zuerst wohnten die Jägerm Lchneehöhlen . Jetzt , in der Zeit derSchnee -
^ >melze, beim Uebergang vom Winter zlim« ommer, hoch über dem nördlichen Polarkreis ,naben sie sich aus geschlagenen Birkenbäumen ,»llvos und Teerpappe einen kleinen Unterstandgebaut. Er bietet dürftigen Schutz gegen Wind,Negen und Schneeböen.Seit 14 Tagen , da der Feind starke Truppen -
nerbände in unmittelbarer Nähe von Her-
mnrsfjaub landete, ist der Druck auf diesender Front immer stärker geworden. Tagund Nacht muß die Truppe auf der Höhe X
wren Bereich sichern. Wenn der Nebel in die
L? ler fällt und der milchig weiße Dunst alle'- icht nimmt , heißt es besonders auf der Hut
»u sein. An solchen Tagen , die um diese Jah¬
reszeit oft kommen , hat der Feind mehrfach

Stoßtrupps vorgeschickt oder Umgehungs -
? e r s u ch e gemacht . Der Unterschied zwi-
Aen Tag und Nacht schwindet immer mehr,« ine Stunde nach Mitternacht steht bei klarer
Sicht der feurige Sonnenball wieder über

geschnittenen Wipfeln der Höhengehirgs-
Faffive. Nur für kurze Zeit verschwindet die» euerkugel hinter Dem Horizont.Die Truppe auf der Höhe X hat kein Runb-
wnkgerät. Sie will aber wiffen , wie es in der
veimat und an den anderen Kriegsschauplätzen
aussieht . Wenn der Melder zum Kompanie¬
gefechtsstand geht , nimmt er Einblick in das
Nachrichtenblatt der Division, macht sich Ro¬
tzen , und in der Stellung sitzt er bann mitaen Kameraden über eine Karte gebeugt , die
einer aus der Heimat mitbrachte. Mit Span¬
nung verfolgen sie das siegreiche Vordringen

taer deutschen Truppen im Westen . Städte und
estungen fallen. Ariiieen lösen sich unter den
chlägen der Stukas und Panzern auf. In

Eilmärschen geht es dort den strategischen Zie¬len zu . In ihre Unterhaltung über das sieg¬
reiche Vordringen der deutschen Truppen im
Westen tackt monoton ein MG . der beiden nor¬
wegischen Kompanien, die der Höhe X gegen -
Uberliegen . 100 Meter vor ihnen krepieren
Granaten , die der Norweger aus seinen Dör¬fern herüber schickt . Das ist nichts außerge¬
wöhnliches . Aus der Ferne dringt jetzt der Ab¬
schuß einer französischen 15 - cm- Batterie . Oest-
llch des Hariwiegsees ist sie in Stellung gegan¬gen. Mit Artilleriebeobachtung beschießt sie
planmäßig die von deutschen Truppen gehal¬tenen Höhen. Weit seitwärts der Stellung
Ueht man den Einschlag . Das Echo der De¬
tonation bricht sich vielfach in den hohen Ber¬
gen.

Die Soldaten stehen mit wenigen Batail¬
lonen hier oben auf dem nördlichsten Kriegs¬
schauplatz über 2000 Kilometer von der Hei -

Vermeiden Sie hastige
Züge, die den Rauch

Zu heiß werden lassen *)
ATIKAH 5/t

I (Es ist für einen Raucher wichtig zu wisien, daßDas Aroma einer guten Cigarette nur In langsam »
oedächttgen Zügen zur vollen Entwicklung kommt.
Hosllge Züge dagegen lassen eine zu scharfe Glut
entstehen, die das Aroma „verbrennt".

Von Kriegsberichter - Curt Parbel
mat entfernt , stärksten Feindkräften gegenüber.Eines wiffen sie : ihre Stellungen dürfen nicht
durchbrochen werden. Es gibt hier keinen Be¬
wegungskrieg. Hier heißt es , zäh verteidigen,hier kann nur der Mann , der Soldat , den
Gegner Niederhalten, ohne die Wucht des ein¬
gesetzten Materials . Jeder ist auf sich selbst
gestellt, den Feind abzuwehren oder bei gün¬
stiger Gelegenheit ihn anzugreifen.So wie ein Unteroffizier und 12 Mann ost¬
märkischer Gebirgsjäger die Höhe X halten,
so stehen sie überall an den Fronten von Nar¬
vik, eine Handvoll deutscher Soldaten gegen¬über, Maffen des Gegners . Bataillone Nor¬
weger, französischer Alpenjäger , emigrierte Po¬

len und mit Zurückhaltung kämpfende Eng¬
länder drücken auf die deutschen Fronten .
Zwar war es den ostmärkischen Gebirgsjägern
nicht beschieden, große Schlachten zu schlagen,vorwärts stürmend zu siegen, den Feind vor
sich hek zu treiben und Städte Nordnorwegens
in Besitz zu nehmen, aber ihr heldenhaftes
Ausharren und ihre machtvolle und zähe Äb-
wehr haben ihn <n doch einen einzigarti¬
gen Sieg eintragen . In der Kriegsge¬
schichte wird man einst den kämpfenden Ge¬
birgsjägern und Marinebataillonen nachrüh¬
men , daß sie - Uebermenschliches gegen - en
Feind leisteten . Narvik wird für immer ei¬
nen großen Klang haben.

Panzer brechen eine Gaffe
Nachtmarsch einer Panzer - ivision — Heber Hecken und Gräben

Bou Kriegsberichter Starke
* . . - 10. Juni . sPK.j Der Krieg im We¬

sten vollzieht sich nach denselben Gesetzen, die
dem Polenseldzug und der Aktion zur Be¬
friedung des Nordens das Gesicht gaben . Die
(französischen und englischen Armeen waren
nicht in der Lage , das Gesetz des Handelns
an sich zu reißen und durch ihre Initiativedie Art der Kriegführung zu bestimmen . Von
dem Augenblick an. da unsere Truppen die
Westgrenze überschritten, haben sie den Geg¬
ner angegriffen, überrannt und geschlagen.
Panzerdivisionen haben den Einbruch in
die feindliche Front erzwungen ,den Gegner von seinen rückwärtigen Verbin¬
dungen getrennt , ihn dann eingekreist , die
Maffen feiner Truppen entweder vernichtet
oder gefangen. Bei diesem« blitzschnellen Ein¬
bruch in den Feind läßt sich keine Zeit finden,den Feind völlig zu vertreiben .

Die Säuberung der Gegend übernimmt die
nachstoßende Infanterie . Drei Tage sind erst
vergangen , da die Panzer den Sommeüber¬
gang erzwangen. Schon stehen wir

zwischen Somme «ud Seine,
um den Feind bei dem Versuch , sich der Ab¬
schnürung zu entziehen, im Kampfe zu stellen
und zu vernichten. Die Panzer haben in brei¬
ter Front angegriffen. Sie haben den Feind
gesucht und ihn auf seinen Rückzugsstraßen un¬
ter Feuer genommen. Wo der feindliche
Widerstand unnötige Opfer kosten und die
Schnelligkeit des Einbruches in die gegnerische
Front beeinträchtigen würde, unterstützt die
Luftipaffe die Operationen der Panzer und
Kradschützen.

Die Gaffe , die die Panzer in den Feind bre¬
chen , ist oft nur wenige Kilometer breit . Rechts
und links ist der Feind . Solche Gaffen werden
in einer Tiefe von 10 und mehr Kilometer in
den Kampf hineingetrieben, je nachdem wie
stark der feindliche Widerstand, ob Straßen¬
sperren oder Minenfelder wegzuräumen sind
oder das Gelände sonstwie für Panzer geeig¬
net ist. Vorn bei den schweren Panzern leitet
der Divisionskommandeur die Operationen
selbst im Kübelwagen, mak bei den Panzern ,
dann wieder bei den Kradschützen oder bei der
Artillerie , die den Feind verhindern , diese
Gaffe irgend wie aus der Flanke zu bedrohen.
Der Divisionsgefechtsstand einer solchen Pan¬
zerdivision ist ein höchst komplizierter Apparat ,
dem alle technischen Hilfsmittel zur Verfügung
stehen . Eine solche Truppe , wie sie eine Pan¬
zerdivision darstellt, zu lenken , solche Divisio¬
nen siegreich zu führen , das können eben nur
Deutsche in souveräner Beherrschung des
Fahrzeug - und Menschenmaterials. Welche
Nervenanspannung gehört dazu , als Komman¬
deur, Ordonanzoffizier oder Kolonnenführer
in . dieser Gaffe in ständiger Bedrohung durch
den Feind oder in andauernder Gefechtsberüh -
rung mit ihm seine Aufträge schnellstens aus -
zuführen.

Wir sind gestern in den Feind eingebrochen .
Hinter den Panzern die Schiktzenregimenter .
aufgeseffen in der Breite der Panzer , dahinter
die Trosse der Panzer , die ständig neue Mu¬
nition und neuen Brennstoff bringen . Als wir
weit über das Ziel hinaus den Einbruch er¬
zwungen hatten, parkten die Tröffe der einzel¬
nen Truppen auf freiem Felde. Es war das
Bild einer Wagenburg, ein unl>eschreiblich schö¬
nes Schauspiel der gewaltigen Kraft unserer

Wehrmacht . Als feindliche Jäger und Bomber
den Platz gegriffen , da spritzten die Feuer -
ggvben der leichten und schweren Flak gegen
die Angreifer und schaffen zwei Maschinen ab .
Als unsere Aufklärer meldeten, daß der Feind
in dichten Kolonnen versuchte , sich der Ab¬
schnürung zu entziehen, da wurde

der Angriff auch des Nachts fortgesetzt.
Ohne Licht giyg es weiter über freies Feld,über Wiesen und Felder , über Hecken und
Gräben , uich in der von den Panzern erzwun¬
genen Gaffe marschierten die Trosse , die Stäbe ,
die Artillerie und die Flak. Dazwischen
die Kolonnenhunde der schnellen Truppen , die
Kraftmelder, die Fahrzeuge der Sanitätskom¬
panien , die die Verwundeten schnellstens nach
hinten bringen. Gespenstisch tauchen die Um¬
risse der Kolonnen aus dem nächtlichen Dun¬
kel auf, wenn feindliche Flieger Lenchtraketen ,
die an 'kleinen Fallschirmen hängen, schießen.
Dann sieht man sich Kolonne an Kolonne, so¬
weit der Blick reicht . Dann sieht man auch
Bäume , die die Panzer umgeriffen haben.
Zäune und Gemäuer , die ihnen weichen muß¬
ten . damit wir unter Vermeidung von Ort¬
schaften uns der Rückzugsstraße des Feindes
nähern , diesem zuvorkommen und ihm den Weg
verlegen. Als der Morgen graut , haben unsere
Panzer die Stellungen erreicht , von denen sie
den Feind auf den RückzugSstratzen unter
Feuer halten können , wie auch die Trosse , um
die Truppe mit allem zu versorgen, was sie
braucht. Die Fahrzeuge sind getarnt abgestellt .
Der Feind kann durch feine Luftaufklärung
nicht die Größe der Falle feststellen, in der er
sich befindet . Schon eilen vom - Divistons-
gesechtsstand di« Kraftmelder zu den Regimen¬
tern mit dem Befehl für den Angriff. Der
Kübel des Divisionskommandeurs steht fahr¬
bereit . Der General geht wieder zu den vor¬
dersten Truppen . So spornt das Beispiel des
Führenden jeden Soldaten zu höchsten Lei¬
stungen an.

Generalseldmarschall Güriua besichtiat ei«e« zukammeng-M

Varls lst verzweifelt
Panik auf dem Höhepunkt / Flucht Hals über Kopf / Vereinzelt Plünderungen
' Genf » 11 . Jnui . Alle aus Paris eintref -

seudeu Nachrichte « besage«, daß die Stim¬
mung i« der französische « Hauptstadt vo«Stuude z« Stunde verzweifelter wirb. Unter
dem Eindruck der Flüchtlinasschilderunge « hat
sich der Bevölkerung eiue Niedergeschlagenheit
bemächtigt, gegen die die Handlanger des Ju¬
de« Mandel vergeblich anzukämpseu »ersuchen .

Mit steigender Angst erwartet man neue
Nachrichten von dem unaufhaltsam näher¬
rückenden Kriegsschauplatz . Untermischt mit
dumpfer Verzweiflung verfolgt man die Vor¬
bereitungen für die Verteidigung der Stadt .
Alle Arbeitslosen wurden am Montag aufge¬
fordert, sich in eigens für diesen Zweck geschaf¬
fenen Büros für die Verteidigungsarbeiten zu
melden .

Die Kriegserklärung Italiens
hat die Panik auf den Höhepunkt getrieben.
Die Bevölkerung der Hauptstadt und vieler
Nachbarorte wie Versailles Fontainebleau
usw. flüchtet Hals über Kopf unter Mitnahme
der notwendigsten Kleider und Habseligkeitcn.
Der seit Tagen ständig größer werdende
Flüchtlings ström hat unbeschreibliches
Elend auf den völlig verstopften Straßen nach
Süd - und Südwestfrankreich ausgelöst.
Frauen , Kinder und Greise sind schon seit Ta
gen auf allen möglichen Verkehrsmitteln
und zu Fuß unterwegs , kommen jedoch kaum
vorwätrs . Die Eisenbahnstationen werden be¬
lagert , und jeder Wagen ist überfüllt . Selbst
auf den Dächern sitzen die Menschen , nur um
aus der Stadt herauszukommen. Obwohl das

Küftenbatterie an der » anal-Küfte
lPtk -Gutiahr-Preffe -Hoffmann)

Militärkommando den Befehl gegeben hatte,
den Auszug aus der Stadt zu verhindern , be¬
vor nicht ein offizieller Befehl gegeben wird,
stauen sich an den Toren der Stadt die Volks¬
mengen , so daß es der Polizei nicht möglich ist ,
den andrängenden Maffen Widerstand zu lei¬

dsten. Wer aus Paris auszieht, nimmt mit,
was er kann . Man glaubt , daß alles ver¬
loren ist und besitzt kein Vertrauen mehr in
die Zukunft.

In Parts ist es bereits zu vereinzelten
Plünderungen gekommen . Insbesondere
wurden Geschäfte von Italienern beschädigt und
ausgeranbt . Gröhlend zieht der Mob durch die
Stadt . Die Barrikaden und Sperren auf den
großen Hauptverkehrsstraßen , vor allem in der
Nähe der wichtigen Ministerien , dienen nach
allgemeiner Ansicht einem doppelten Zweck:
Sie sollen der Verteidigung gegen die Deut¬
schen dienen, zum andern aber auch gegen
Ausbrüche des Volkszorns schützen .

Zahlreiche Behörden befinden sich bereits
„irgendwo in Frankreich"

. Wie verlautet ,
herrscht zwischen den Regierungsmitgliedern
ein heftiger Streit über die Frage „Verteidi¬
gung der Hauptstadt oder nicht" . Selbst die
engeren Mitarbeiter Reynauds machen sich
gegenseitig Vorwürfe . Ein Kriegs¬
hetzer schiebt die Schuld auf den anderen, und
niemand will für das chaotische Bild verant¬
wortlich sein , das Paris heute bietet.

Havas fürchtet den Todesstoß
O.Sch. Be; «» 11 . Juni . Ueber die Kämpfe am

Montag liegt aus Paris der Bericht der Ex -
changeagentur vor. Danach hatte man im
französischen . Hauptquartier die Auffaffung ge¬
habt, die nächtlichen Bombenangriffe der West¬
mächte könnten die Wucht des deutschen An¬
sturms abschwächen. Dieser Glaube führte je¬
doch am Montag zu der Enttäuschung, daß die
deutschen Truppen den Kampf mit unvermin¬
derter Heftigkeit wieder ausgenommen hätten.

Der englische Bericht erklärt aus dem fran¬
zösischen Hauptquartier , daß dort der jetzige
Kampf als „Entscheidungskampf " angesehen
werde. HavaS berichtet sogar von dem „Todes¬
stoß "

, den Hitler jetzt der französischen Armee
versetzen wolle . Als besonders gefährlich wer¬
den in dem französischen Bericht wieder die
deutschen Panzerkampswagen geschildert .

Der französischeHeeresbericht vom
Montag ist sehr kurz und stellt nur fest : ,^ jom
Meer bis zu den Argonnen geht die Schlacht
mit immer größerer Heftigkeit weiter ." Er¬
gänzend teilt Havas mit . man müffe von einer
Verdoppelung der Wucht des deut¬
schen Angriffes sprechen. Trotzdem seien
die französischen Truppensührer noch in der
Lage , ihre Truppenbewegungen zu kontrollie¬
ren , eine Bemerkung, die für die Lage sehr
bezeichnend ist : denn in Paris ist man schon
ziemlich überzeugt, daß diese Kontrolle des
Rückzugs nicht mehr möglich ist .

(32 . Fortsetzung)

Unmut wu Tom« (runfAn
Urb eberrecht bei : Carl Duncker - Bertag . Berlin.

, Unter anderem eine Tatsache , die ich geradem diesem Zusammenhang erwähnen möchte:
Vorausgesetzt, Kollege Gildemeister hätte

Örtlich beabsichtigt , die Strasbefehlsakte ver¬
schwinden zu lassen — dann hätte er sich
l° !8 en müssen : Eines Tages iSird man dahinter
kommen : denn in der Registratur des Amts-
Anwalts ist ein Wahrzettel angelegt worden,nnd dieser Wahrzettel wird dem Herrn Amts
»nwalt einmal — zweimal — dreimal vorge

und jedesmal fehlt der längst überfällige
^ ngang. Es ist zwar nur ein Strafbefehl ,
«« er spätestens beim viertenmal wird der Herr
Awtsanwalt nach dem Verbleib des zurücker -
">arteten Aktenstückes Erkundigungen einziehen
ffnd beim Amtsgericht Rückfrage halten , «rasn der Sache bisher geschehen sei . Der Herr
^ beramtsrichter wird verwundert sein und die
,,nfrage mit dem Ausdruck des Erstaunensuns Befremdens seinem Referendar über den
7-lsch reichen . Schon kommt die Geschichte her -
J ,8

„- Kurzum , dem Äollegen Gildemeister
-" übte — wollte er die Strafbefehlsakte bei-
' tteschaffen — zunächst daran gelegen sein : den"
Elmtückischen Wahrzettel in der Registratur

Amtsanwaltes zu vernichten . Die Regi-
-l^ tur des Amtsanwalts führt Justizsekretä
£

>e
.
‘ 6 i0- Justizsekretär Helbig spielt -im Sturr

r
Sturm

des Turnverersten Handballmannschaftlls , Agstxgx Gildemeister, der — es dürfte das
s^ .chtsbekannt sein — in der gleichen Mann -
ii? * ieit langem als Mittelstürmer aufgestellt' rennt also Helbig recht gut.

wäre dem Angeklagten ein leichtes ge
den Sportkameraden unter irgendeinem

umwand in seiner Registratur aufzusuchen
»et? , riner günstigen Gelegenheit den Wahr-

an sich zu nehmen. Ich halte es nicht

für nötig — aber Justizsekretär Helbig. der
keine Ahnung hat . daß in diesem Prozeß von
ihm ^ ie Rede sein könnte , würde sicherlich gern
bekunden , daß Kollege Gildemeister, der in
Wirklichkeit weder an die Akte noch an den
Wahrzettel gedacht hat, in dieser Richtung aber
auch nicht das geringste unternommen hat.
Ich sehe ein .» daß dies allein nicht etwa ge¬
nügt , um . . ."

„Was Sie veranlaßt , Ihrem Plädoyer vor-
auszuetlen "

, warf der Oberstaatsanwalt spöt¬
tisch ein , „weiß ich nicht. Doch das sind

'Spitz¬
findigkeiten, Herr Kollege ! Spitzfindigkeiten —
aber keine Argumente ! Und schon gar keine
Tatsachen ! Hier — der Herr Vorsitzende hat cs
bereits heute morgen zum Ausdruck gebracht
— interessiert nicht, was der Angeklagte alles
hätte tun können, um einer Entdeckung zu ent¬
gehen. Seine Unterlassungen in dieser Hin¬
sicht besagen gar nichts . Ein Raubmörder , der
versäumt, die Spuren seines Verbrechens zu
beseitigen , wird aus diesem Umstand nicht
seine Unschuld folgern wollen . Wir halten
uns hier einzig und allein an Tatsachen , An
die Tatsache zum Beispiel, daß der Vater und
Verteidiger des Angeklagten das unterschla¬
gene Aktenstück wieder auffinüet und gezwun¬
gen ist , als Ankläger gegen den eigenen Sohn
aufzutreten . Sehen Sie , Herr Kollege , diese
unbestreitbare, unumstößlich feststehende Tat¬
sache vermag dem Gericht viel, viel mehr zu
sagen als Ihre sophistischen Ausführungen ."

„Sie irren , Hei r̂ Oberstaatsanwalt !" rief
Gebhardt gereizt. „Gerade diese Tatsache —
und ich banke Ihnen , Herr Oberstaatsanwalt ,
daß Sie mir Gelegenheit geben , gleich jetzt zu
diesem Punkt Stellung zu nehmen —, gerade
diese Tatsache , behaupte ich , spricht für den An¬

geklagten. Jawohl , einzig und allein für den
Angeklagten! Denn — und das bitte ich Sie
zu bedenken — wo wurde das Aktenstück auf¬
gefunden ? In einem Kommentar , den der An¬
geklagte seinem Vater auf dessen Bitte zur
Verfügung stellte. Und nun sagen Sie selbst,
meine Herren , — ist das nicht der eindeutige
Beweis dafür , daß Kollege Gildemeister völlig
ahnungslos war ? Hätte der Bater aus diesem
Umstand nicht gerade den umgekehrten Schluß
ziehen müssen? Ich kann Herrn Justizrat Gil¬
demeister den Vorwurf nicht ersparen. — aber
ich an seiner Stelle hätte ganz anders gefol¬
gert , ich hätte mir gesagt : Gott sei Dank ! Nun
ist wenigstens die Akte wieder da . Wie sie in
den Kommentar gekommen ist . weiß ich nicht.

Aber — und das ist das Entscheidende — auch
mein Sohn weiß es nicht — kann es nicht wis¬
sen : denn hätte er sie hineingelegt , hätte er sie
herausgenommen, bevor er mir das Buch aus -
händiate. Folglich hat er mit der ganzen Sache
gar nichts zu tun . Oder glauben Sie etwa ,
Herr Oberstaatsanwalt , daß ein normaler
Mensch im entscheidenden Augenblick ein solches
Beweisstück aus der Hand gibt ? Das tut viel¬
leicht ein Geistesgestörter, nicht aber . . ."

.Fsch glaube aar nicht. Herr Kollege . Aber
Ihr « Ausführungen sind geradezu grotesk, und
ich kann Ihnen nur immer wieder sagen , aaß
ungeschicktes Verhalten weder als Argument
noch als Entschuldigung dienen kann . Niemals !
Vielleicht hat der Angeklagte vergessen , daß er
die Akt« in dem Kommentar verschwinden ließ ,
oder aber — er hat voransberechnet, daß sein
Vater und das Gericht ähnliche Schlüffe ziehen
würden, wie Sie , Herr Kollege . Ein kleiner
Rechenfehler , wie Sie sehen . .

Die Aeußerunaen des Staatsanwalts , der
schnarrend und in schneidendem Ton sprach, er¬
regten Gebhardt immer mehr. „Diese Unter¬
stellungen sind unerträglich" unterbrach er hef¬
tig . „Sie sind in keiner Weise mit dem Wesen
des Angeklagten in Einklang zu bringen . Nicht
wahr . Herr Oberamtsrichter , gerade Ihre Aus¬

führungen wollten und mußten unS daS be¬
stätigen ."

Oberamtsrichter NienhauS nickte zögernd .
.Fkck möchte es aufs erste nicht glauben."

Indes batte sich der alte Gildemeister, der
auf der Zeugenbank der Verhandlung gefolgt
war . langsam erhoben. Der Vorsitzende hob
verwundert die Brauen . „Herr Justizrat ?"

Thomas Gildcmeister hatte gleich zu Beginn
der Sitzung erklärt , daß er als Vater des An¬
geklagten von seinem Zeuanisverweigernngs -
recht Gebrauch machen wolle . Der Entschluß ,
nun doch — und vielleicht sogar entscheidend —
in die Verhandlung einzugreifen, schien ihm
schwer zu werden. Sein Gesicht war unbeweg¬
lich — starr . Seine Worte kamen nur zögernd
über die Lippen , schleppend.

„Ohne damit meine vorhin abgegebene Er¬
klärung widerrufen zu wollen , halte ich e8 für
nötig und zweckmäßig, dem müßigen Streit
über diesen Punkt ein Ende zu bereiten. Ich
darf und kann di« Wahrheit nicht verschweigen .
Auch als Vater nicht. Läge die Sache so , wie
Herr Kollege Gebhardt annimmt wäre ich —
das darf ich Ihnen versichern — zu dem glei¬
chen Schluß gekommen wie er. Aber ich fand
die Akte nicht in dem Kommentar , den mir
gestern abend mein Sohn selbst , aushändigte ."

„Sondern ?"
Nicht nur der Vorsitzende , auch der Staats¬

anwalt und der Verteidiger stellten dies« Zwt-
schenfrage. Wie aus einem Munde.

„Mein Sohn hatte mir — aus Versehen
wohl , er war sehr eilig — einen anderen Kom¬
mentar gebracht . Ich bin dann auf sein Zim¬
mer gegangen und habe — wie ich das gerne
tue — in seiner kleinen Bibliothek ein wenig
gestöbert und in einigen Büchern geblättert .
Bei dieser Gelegenheit fand ich die Akte. In
einem ganz anderen Band .

"
Auch als der Justizrat auf der Zeugenbank

wieder Platz nahm, herrschte noch Schweigen
in dem Gerichtssaal. Selbst Direktor Hoffmaun
war betroffen.

Assessor Gebhardt sprach in seiner Auf¬
regung leise auf den Angeklagten ein. der —
und das schien seine ganze Antwort zu sein —
immer wieder die Schultern zuckt« und fas¬
sunglos zu seinem Vater hinübersah. Aber der
alte Gildemeister blickte starr geradeaus — an
den Gesichtern vorbei, über die Gesichter hin¬
weg . . .

„Sind noch irgendwelche Fragen an den
Zeugen zu richten ?"

Den Oberamtsrichter , der mit müdem Ge¬
sicht noch immer vor dem Richtertisch stand,
hatte man fast vergessen . Natürlich — seine
Vernehmung war noch nicht ganz abgeschloffen.
Sowohl der Staatsanwalt wie der Verteidiger
wollten noch einiges wiffen .

Bernd Gildemeister schien zu resignieren,W > Gebhardt machte einen recht niedergeschla¬
genen Eindruck . Seine Verteidigung wirkte
matt.

„Sie brachten zum Ausdruck , Herr Ober¬
amtsrichter"

, sagte der Assessor unter anderem,
.daß der Angeklagte auf seinem Arbeitstisch
keine sehr große Ordnung hielt. Ist es da nicht
möglich , daß die Akte versehentlich in eines der
herumliegenden Bücher rutschte ?"

NienhauS schüttelte nachdenklich den Kopf.
„Das halte ich für ausckeschloffen . Sie wisien
selbst. Herr Kollege — auch derartig dünne
Aktenstücke pflegt man nicht wie einen Brief ,
den man in die Tasche steckt, zusammenzufal¬
ten. Aber nur zusammengefaltet könnte eine
solche Akte unbemerkt in einem Buch ver¬
schwinden. Sonst . . ."

Gleichförmig ging die Verhandlung weiter,und im Zuhörerraum begann man , sich wieder
ein wenig zu langweilen.

*

.̂ Jch bitte dann, den Zeugen Graßmann
aufzurufen ."

Der Justizwachtmeister öffnete sofort die
Tür . ^Zeuge Graßmann !"

(Forttetzuna folgt)

!
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Worzheimer Allerlei
Licht - , Luft - undSonne - Schwärmer

in großen Massen beleben die Ufer und die
kühlenden Wasser unserer drei Flüffe. Beson¬
ders auf dem Vorland der Enz und der Na¬
gold erholen sich Tausende bei Spiel und Bad
unter dem lachenden Himmel. Der Jubel der
Jugend dringt bis hinauf in die ,,höchsten Re¬
gionen" der Stadt , von denen aus man nochdas bunte Treiben beobachten kann . — Die
Begeisterung für das Spiel im Freien war
immer groß an der Schwarzwaldpforte, sie
war es schon zu Zeiten des Wartberg -Theaters ,als der Zauberstab des Leiters der späteren
Oetigheimer Spiele , des jetzigen Leiters der
NTG . „Kraft durch Freude"

, Hermann Klein,
die Zehntausende anlockte zu den Opern,Schau- und Lustspielen der damaligen Theater -
Volksgemeinschaft . Die nun öon der Stadt
unternommenen Freilichtspiele des Stabtthea -
ters in Pforzheim auf der Burgruine Krähcn-
eck haben mit großem Erfolge am .Samstag die
6. Sommersptelzeit eröffnet, die zu einer der
schönsten Einrichtungen des Kulturlebens ge¬worden ist.

K r e i s a m t 8 l e i t e r Becher verließ
P fo rz e t m, . der stellvertretende Dienstvor¬
stand des Hauptzollamts , der das Amt für Be¬
amte im Kreise führte . Anläßlich seines Ab¬
schieds versammelten sich die Politischen Leiter
seine- seitherigen Amtes zu einer kleinen
Feier , bei der Pg . Müller , sein Stellvertre¬
ter , namens der Kreisleitung herzliche Dankes¬
und Abschiedsworte sprach.

Die Spange zum Eisernen Kreuz
wurde dem Hauptmann und Kompanieführer
Max Kull für besondere Tapferkeit verliehen.

Berufung . In das Bcamtenverhältnis
berufen wurde Lehramts - Assessor Karl Kapfe -
rer an der Handelsschule in Pforzheim.Mini st er Schmitthenner wird in
einem demnächst im Stadt . Saalbau stattsin -
dcnden Volksbildungsabend sprechen. Eben¬
falls auf Veranlassung der RS .-Gemeinschafi
„Kraft durch Freude " wird am 34. Juni im
selben Saale Nosita Serrano . die berühmte
chilenische Lied- und Chanson-Sängerin , mit
Rhythmikern einen Meistcrabend froher Un¬
terhaltung geben . — Unser Pforzheimer Lands¬
mann Adi Walz tritt wieder in seiner Vater¬
stadt auf und bringt die Gäste der Kleinkunst¬
bühne Bavaria mit seinem trockenen Humor
und Lokalwitz reinster Pforzheimer Prägung
zum Lachen.

Immer wieder Berkehrsunfälle .
Im Mai ereigneten sich in der Stadt 11 Ver-
kehrsunsälle, bei denen 12 Personen verletzt
wurden, Im Vormonat waren es 13 Unfälle
mit einem Toten und 10 Verletzten. Im Mai
des Vorjahres wurden 14 Personen verletzt
und eine getötet .

Wie durch die Schuld von Fahrern Ver¬
letzungen und Schäden entstehen , zeigte sich
wieder einmal an der Kreuzung Goethe - ünd
Zcrrrnnerstratze . wo ein Personenwagen von
einem Lastwagen auf den Gehweg geschoben
und eine ältere Frau verletzt wurde, weil der
Personenwagenfahrcr das Vorsahrtsrecht nicht
beachtet hatte. Auch einen Zusammenstoß mit
der Straßenbahn gab es an der Kreuzung
Ebersteinstraße mit der Hermann -Göring - Al-
lee -Hohernzollernstraße. weil wieder ein Per -
sonenwagenfahrer das Borsahrtsrecht mißach¬
tete . — Ein Kleinkraftrad war viel zu stark
mit Waren und drei Knaben belastet auf der
Fahrt durch den Göbrtcher Weg , weshalb der
Anhänger unrschlug und ein Knabe schwer und
einer leichter verletzt wurde. An der Kreu¬
zung Anshelmstraße und Lindenstraße über¬
fuhr ein Lieferwagen die Stoppstelle und stieß
daher mit einem PoitomnibuS zusammen, wo
durch erheblicher Schaden an beiden Wagen
entstand.

Aus der Albtalpforte
m. Ettlingen . (S t e r b e f a l l.) Im Alter

von 70 Jahren ist Schlossermeister Josef
Schmtd , in der Spinnerei wohnhaft, verstorben.
Der Verstorbene war lange Zeit in der Spin¬
nerei und Weberei Ettlingen beschäftigt und
genoß sowohl alS Handwerksmeister wie auch
als Mensch einen guten Ruf.

(Hochbetrieb im Uli - Lichtspicl -
haus .) Die Sondervorstellungen . des Union-
ltchtspielhauseS mit der Wochenschau hatten
auch am Sonntag einen ausgezeichneten Besuch
zu verzeichnen . Voller Eindrücke verließen die
vielen Besucher daS Theater mit der Gewiß¬
heit, baß der Sieg unser sein wird.

(Wasserversorgung .) Di « städttschen
Werke geben bekannt: Mit Beginn der war¬
men Jahreszeit treten jedes Jahr Schwierig¬
keiten in der Trinkwasserversorgung auf. die
bet vernünftigem Verbrauch vermieden werden
könnten. ES wirb das Wasser unbedacht ver¬
schwendet. Zum Kühlen von Milch , Getränken

und Speisen jeder Art wird fließendes Wasser
verwendet, statt z. B . den Milchtopf in ein . Ge¬
fäß mit Wasser zu stellen . Die Kühlwirknng ist
in beiden Fällen gleich. Eine weitere Waffer -
verschwendung ist in den undichten Zapfstellen
zu suchen . Auch noch so kleine Unbichtheiten
geben Tag und Nacht große Wassermengen , die
unnötig und ungenützt in die Entwässerung
abfließen. Die Instandsetzung ist in den mei¬
sten Fällen sehr einfach und ohne gr»ße Kosten
möglich. Durch das fortwährende Tropfen wird
der Hahn am Ventil immer mehr undicht und
muß schließlich mit größeren Kosten neu be¬
schafft werden. Die Inbetriebnahme von Bc-
rieselungsanlagen und das Spritzen mit
Schlauchleitungen muß biö auf weiteres unter¬
bleiben. Es ist zu beachten, daß die Stadt jeder¬
zeit genügend Löschwasser im Vorrat halten
muß , um in Brandfällen die Bekämpfung so¬
fort durchführen zu können .

Aus der Hardt
n . Graben . (Standortappellder HI .)

Für Samstagabend berief der Standortführer
der HI . die gesamte organisierte Jugend Gra¬
bens zu einem Standortappell in den Saal
des Gasthauses zum Schwanen. Im Verlauf
dieses Appells gab Ortsgruppenletter Kim -
ling die Aendcrungen der Führung der HI .
und des VDM . bekannt . Die vorübergehende
Führung der HI . und des Standortes über¬
nimmt für die Dauer des Krieges Julius
Köhler, die Führung des BDM . Fräulein

Hanna Ernst . Darauf wies der Standortbe -
auftragte auf die Pflichten der Jungen und
Mädel gerade jetzt im Kriege hin und er¬
mahnte sie, daß sie sich einzusetzen haben , wo
sie benötigt werden. Dann hielt Scharführer
Fritz K e m m einen gut durchgearbeiteten
Vortrag . Er hielt in kurzen Sätzen klar und
deutlich die deutsche Geschichte vor Augen. Ganz
besonders den immerwährenden Kampf des
räuberischen England , das Deutschland nie zu
einer Großmacht werden ließ . Doch in diesem
Völkerringen werden wir England zeigen , daß
es eine Weltmacht gibt , die Deutschland heißt.

tr . Gölshanse«. (H e u e r n t e. ) Die * Heu¬
ernte hat jetzt voll eingesetzt. Daneben widmet
sich die Schuljugend mit großem Eifer der
Sammlung einheimischer Tee- und Heilkräu¬
ter . Der Kreisbaumwart nimmt sich zur Zeit
unserer Obstanlagen an.

( P art eiv er sam m lu ng .) Bet der Zu-
sammenkunft der Parteigenossen' an; Wochen¬
ende wurde« verschiedene Tagesfragen bespro¬
chen . Der NSV .-Walter gab das sehr erfreu¬
liche Ergebnis der letzten Sammlung für daS
DRK . bekannt und betonte, daß es sich gegen-
über der vorletzten Sammlung noch weiter
erhöht habe und jetzt bas fünffache der Ein-
topfsammlungen der Vorkriegszeit betrage
Die aus die letzten Päckchensendungen einge -
gangenen Briefe unserer Soldaten wurden
verlesen. Sie bewiesen mit aller Deutlichkeit,
welch hervorragender Kampfgeist und Sieges -.
wille und welche Siegeszuversicht unsere Feld¬
grauen beherrscht .

Zugend hilft der Landwirtschaft
Einsatz der Schuljugend vom 10. Lebensjahr an

Im Schuljahr 1940 wird die deutsche Schnl -
jugeud Ehrendienst i» der Landwirtschaft lei¬
sten , «m an der Sicherstellung der Bolkscrnäh -
rnng mitznarbeiten . Ihr Einsatz erfolgt im
Rahmen des Hilfsdienstes der Partei für die
Landwirtschaft.
> Nach einer Mitteilung deb Neichserziehungs-
ministers hat der Stellvertreter des Führers
im Einvernehmen mit den beteiligten Reichs¬
ministern eine Anordnung hierzu erlassen , die
für die Schulen verbindlich ist . Der Einsatz er¬
streckt sich auf die Schüler und Schülerinnen
der Volks- , Mittel - und Höheren Schulen, so¬
weit sie das 10. Lebensjahr vollendet haben und
zu landwirtschaftlicher Arbeit geeignet sind,
Volksschülcr und Schüler bis zur 8. Klasse der
Mittel - und Höheren Schulen einschließlich
dürfen nur an ihrem Wohnort oder in den
benachbarten Orten eingesetzt werden, die sie
täglich von ihrem Elternhaus erreichen kön¬
nen. Die eigentliche Aufgabe der Schule soll
möglichst wenig in Mitleidenschaft gezogen wer¬
den . Der Einsatz soll daher in er¬
ster Linie in die Ferien fallen . Für
den Einsatz der städtischen Jugend während der
Schulzeit gilt , daß die Kinder der Klagen 6 und
7 der Mittel - und Höheren Schulen bis zur
Dauer von insgesamt zweiwöchigem Unter¬
richtsausfall klassenweise beurlaubt werden
können . Darüber hinaus sind örtliche Ausnah¬
men möglich, Einzelbeurlaubungen von Schü¬
lern zur Hilfe im landwirtschaftlichenBetrieb
der Eltern oder andere wichtige Hilfen können
vom Schulleiter genehmigt, werden. Der Ein¬
satz der ländlichen Jugend soll grundsätzlich un¬
ter Anrechnung auf die Gesamtferienzeit erfol¬
gen . Ausnahmen sind möglich . Allen Lagern
der HI . wird der regelmäßige Einsatz in der
Landwirtschaft zur Pflicht gemacht.

Für die Betreuung der eingesetzten Jugend¬
lichen stehen die gesamten Einrichtungen
der NSDAP , zur Verfügung . Die
Hoheitsträger haben zusammen mit den
Dienststellen des Reichsnährstandes und der
Arbeitsämter alle Maßnahmen zu tbeffen , um
eine gesundheitliche , körperliche oder sittliche
Schädigung der Jugendlichen auszuschließcn .
Bei jedem Einsatz , der eine Uebernachtung
außerhalb des Elternhauses erforderlich macht,
ist für angemessene Unterbringung
und ordnungsmäßige Betreuung
der Jugendlichen zu sorgen . Gesundheitlich
gefährdete und vom Schulturnunterricht be¬
freite Kinder sollen grundsätzlich für die in
Rede stehenden Arbeiten nicht eingesetzt wer¬
den . Ueberhaupt sind die Jugendlichen allein
entsprechend ihrer Leistungsfähig¬
keit einzusetzen . ' Die reine Arbeitszeit soll
bei Jugendlichen unter 14 Jahrsn nicht mehr
als sechs Stunden , über 14 Jahren nicht mehr
als acht Stunden betragen. Oberstes Gebot
muß sein , eine Ueberanstrengung und Schädi¬
gung der Jugendlichen zu vermeiden. Zur
Förderung der Arbeitsfreubigkeit und als
Ausgleich für den Verschleiß an Kleidung
usw . soll eine angemessene Vergü¬
tung des Ehrendienstes erfolgen. In -
genöliche über 14 Jahre erhalten Entschädi¬
gung nach den landwirtschaftlichen Tariford¬
nungen ober Treuhänderanordnungen , Ju¬
gendliche unter 14 Jahren ein tägliches
schengeld.

Selbstverständlich sind die notwendigen
Weisungen für eine gute Verpflegung,Krankenversicherung und Unfallversicherung
getroffen. Maßnahmen zur Beschaffung etwa
fehlender Bekleidung sind eingeleitet. Der
Einsatz durch die HI . ist Teil der Jugend¬
dienstpflicht .

Ta -

An-
für

Helft dem Lauem in der Erntezeit!
Ein Aufruf an alle Hitlerjungen und BDM .-Mädel Badens

Kameraden « nd Kameradinnen !
Unsere Soldaten stehe« dranße« im größte« Kampf aller Zeiten . I « sclbstverständ.

licher Pflichtersüllnng beweisen sie ihre Treue zum Führer und zum dentsche« Volk« durch
die Tat , durch den Einsatz ihres Lebens . In dieser schicksalhafte« Zeit darf bi « dentsche
Jugend nicht znrückstehe » . ES gilt : Mit Hand anznlegeu bei der schwere» Arbeit
des Banern und der Bäuerin . Das Land braucht jede« einzelnen von Euch .

In der Hanpterntczeit vom 15. Juli bis »0. August werde« daher überall Ernte »
er der Hitler - Jugend eingerichtet (Juugenlager und Mädellager ) , , » denen Ihr

schon jetzt bet Eure « Führern und Führerinnen melde» könnt. Alle Schüler «nd Schü»
lerinne « find vom Stellvertreter des Führers auf Grund der Jngenddienstpflicht
zum Einsatz in de« Lager» der Hitler -Jugend anfgernse ». Darüber hinaus werde« die Be »
triebsführer gebeten , de« berufstätige » Jugendlichen ihre« Urlaub so z« gebe», daß sie an
einem Erntelager teilnehmeu könne» . *

Wir wollen in einer Zeit , ist der nusere Väter , Brüder «nd Kameraden an der Front
stehe« , mit diesem Einsatz in der Heimat beweise« , daß auch wir die Berpflichtnng einer gro»
ße« Zeit erkannt habe».

HeilHitler !
gez. Friedhelm Kemper , ObergebietSführer z. Zt . bei der Wehrmacht

gez. Ursel Meyer zum Gottesberge » Obergansühreri «.

la
E«

Aenderung des orlsftrchenfteuergefetzes
Fristverkürzung bei Austrittserklärung auf höchstens 4 Monate

In der letzten Nummer des Badischen Ge¬
setz - und Verordnungsblattes ist das Gesetz
über die Aenderung des Ortskirchensteuerge¬
setzes vom 10. Mai 1040 verkündet worden.
Obwohl dieses Gesetz nur einen einzigen Ar¬
tikel umfaßt, ist es inhaltlich in zweifacher Hin¬
sicht für das badische Kirchensteuerrecht von
außerordentlicher Bedeutung.

Das Gesetz beseitigt den Artikel 13 des Ba¬
dischen Ortskirchensteuergesetzes und hebt da¬
mit die kirchliche Bau st euer , welche sich
vom badischen Kirchenbauedikt aus dem Jahre
1808 her bis in die neue Zeit erhalten hatte,
auf. Das Kirchenbauedikt belastete mit den
Kosten für kirchliche Bauten alle Güter von
In - und Ausmärkern . Die kirchliche Bausteuer
mußte, da sie auch von Stiftungen und juristi¬
schen Personen , insbesondere Aktiengesellschaf¬
ten , Gewerkschaften und andere Genossenschaf¬
ten und Gesellschaften des bürgerlichen Rechts
erhoben wurde, ohne Rücksicht auf irgendeine
Bekenntniszugehörigkeit entrichtet werden.
Dies erwieS sich immer mehr als vollkommen
unerträglich und war mit dem Grundsatz einer
wahren Glaubens - und Gewissensfreiheit nicht
in Einklang zu bringen.

Nicht weniger unmöglich und mit dem
Grundsatz der Vekenntnisfreihcit war die bis¬
herige Bestimmung in Artikel 18 des Badi¬
schen OrtSkirchensteuergesetzes , nach welcher ein
aus einer Religionsgemeinschaft Äustretender
unter Umständen noch bis zu zwei Jahren nach
dem Austritt Kirchensteuern entrichten mußte,
ohne daß noch irgend eine sonstige Bindung
zwischen ihm und der Religionsgescllschaft
sortbestanöen hätte. Das soeben erlassene Aen -
derungsgesetz verkürzt diese Frist ans
einen Zeitraum von Höchstens vier
Monaten , von der Austrittserklärung an
gerechnet , und schließt sich demnach der in-
Preußen geltenden Regelung an.

So beseitigt das Gesetz über die Aenderung
des OrtSkirchensteuergesetzes zwei große Miß-
stänöe des bisherigen Kirchcnsteuerrechts in
Baden , wobei noch darauf hinzuweisen ist , daß
mit dem Wegfall der Rausteuer auch eine
Sonderbelastung der badischen . Wirtschaft auf-
gehoben ist , was von den Wirtschaftskreisen
der Grenzmark Baden sicherlich mit Genug¬
tuung ausgenommen wird.
Zwei weitere Zugendgruppen-Erntelager

eröffnet
Dem Aufruf der Gaufrauenschaftsleiterin

zur Landhilfe haben so viele Mädel und junge
Frauen Folge geleistet , daß in O b e r w o l-
fach und Altdors bei Säckingen bereits
zwei weitere Erntelager der Jugendgruppen
eröffnet werden konnten. Das Lager in
Oberwolfach wurde in der Jugendherberge un¬
tergebracht , daö in Altdors in einem Bauern¬
hof. Somit bestehen jetzt insgesamt sechs Ju -
genügruppen- Erntelager .

Vis 16. Juni sind alle diese Lager belegt ,
so daß die 81 Arbeiterinnen der Zigarren¬
fabrik Neuberger u . Sohn aus Schwetzingen ,
die sich geschlossen zur Lanhhilfe gemeldet ha¬
ben , im Kreis Wolfach und zwar in Unterhar¬
mersbach , Oberharmersbach und Biberach iw
Einzeleinsatz in der Dorfgemeinschaft unter¬
gebracht werden konnten. *

Eebietsmeisterschaften tat Kriegsjahr 1940
Dieser Tage waren die Gebietsfachwarte

und L .-Stellenleiter des Gebietes Baden der
Hitler -Jugend in Karlsruhe zu einer Tagung
zusammengekommen . Es galt die dringendsten
Fragen zu behandeln, die die Sommcrarben
der Gebietsfachwarte und L .-Stellenleiter be¬
treffen. Der Sachbearbeiter für Leistungssport,
Gefolgschaftsführer Schabt , sprach über das
Verhältnis zwischen HI . und NSRL . Die Ju¬
gendleiter der Vereine müssen sich Einblick ver¬
schaffen in den Dienst der HI . und die HJ --
Füorer müssen ihre Jungen bei der Ausübung
ihres Sportes sehen. So nur kann eine er¬
sprießliche Zusammenarbeit zwischen HI . und
NSRL . zum Wohle unserer Jugend erreicht
werden. Anschließend sprach der Sachbearbeiter
für Marine -HI ., Oberscharführer KrauS .
Er betonte die Wichtigkeit der Marine -HJ -
unb führte aus , daß nur solche Jungen siw
zur Ntartne -HJ . melden sollten , die auch wirk¬
lich die Absicht haben, bei der Marine zu
dienen.

Am zweiten Tag behandelte Gefolgschaftö -
führer Alt das Gebietssportsest 1040 . Den
Umständen entsprechend wirb dieses Fest an
8 Sonntagen durchgesührt werden. Am 7. Juli
werden in Mannheim die Gebietsmeisterschasten
in Fuß - , Handball, Hockey , Schießen , Wehrsport¬
fünfkampf, . Radfahren und Rollschuh burchge-
führt . Am 14 . Juli gelangen ebenfalls in
Mannheim die Meisterschaften in Leichtathle¬
tik, Retchssportwettkampf, Rudern und Kanu
zum Austlag . Die übrigen Disziplinen
Schwimmen und Tennis ermitteln ihre Mei¬
ster am 21. Juli in Heidelberg.

Sehr aufschlußreiche Ausführungen machte
der Leiter der Hauptabteilung II . Obergefolg¬
schaftsführer Wetngärtner , über die in erster
Linie den K .- Einsatz betreffenden Aufgabcn-
Vor allem besprach er die vormilitärische
Ausbildung der HI . , die Führerschulung und
Führerausbildung , sowie die Fragen der Son -
derPnheitcn , die dadurch besondere Bedeutung
erhalten , baß ihnen in Kriegszeiten wichtige
Aufgaben übertragen wurden.

Der Zweck der Tagung wstrbe vollauf er¬
füllt. denn eö ist gelungen, einerseits den Ge-
bietsfachwgrten in die Arbeit der L.-Stellen¬
leiter und andererseits den L .-Stellenleitern
in die Aufgaben der Gebictsfachwarte einen
Einblick zu verschaffen und so für die Zukunft
eine engere Zusammenarbeit zu ermöglichen .

Blick vom Turmberg
v . Wolfartsweier . ( Filmveranstal -

tung . ) Am Mittwoch , den 12 . Juni zeigt uns
die Gaufilmstelle abends 20.30 Uhr im Gast¬
haus , ẑum Rößle" den Lusdfilm : „Dreizehn
Stühle " mit Heinz Rühmany . Der Film ist
jugendfrei. Der Kartenverkauf findet in der
üblichen Weise statt . Außerdem veranstaltet die
Gaufilmstelle um 17 Uhr eine Sondervorstel¬
lung für Jugendliche mit der neuesten Wo¬
chenschau : „Das deutsche Schwert schreibt Ge¬
schichte" zum Eintrittspreis von 10 Pfennig ,
r . Wöschbach . ( Hohe Geburtstags . ) Die¬

ser Tage konnte Johann Ruppender , Landwirt ,
seinen 73. : Johann Wächter , Schuhmacher , sei¬
nen 71. Geburtstag begehen : und am 19. Juni
Frau Sofie Lenz Witwe, den 73. Geburtstag .

(Fslm abend .) Am heutigen Dienstag ,
21 .00 Uhr , zeigt die Gaufilmstelle im ,^kro-
nen" -Saal den Lnstfilm „Dreizehn Stühle "
mit Heinz Rühmann und Hans Moser . Der
Film ist jugendfrei. Ferner wird die neueste
Wochenschau vorgeführt , die über die Kämpfe
unserer Wehrmacht um Antwerpen , Löweu .
Brüssel, Maubeuge und Sedan unterrichtet , so¬
wie die Gefangennahme des General Gtraud
und die abspringenden Gebirgsjäger über
Narvik im Bilde vorführt . Kein Volksgenosse
versäume diese Wochenschauen. Für die Schul¬
jugend beginnt die Vorführung um 17.00 Uhr.

g. Söllingen . (Versammlung der
Obstbauern .) Anläßlich der Eröffnung de-
ObstmarkteS am 12. Juni sprach am Sonntag
der Leiter der BezttksaSgabestelle. Obstbau-
tnspektor Becker . Pforzheim , im Schwanen-
saal. Der Redner gab die Richtlinien bekannt,
nach welchen die Ablieferung in diesem Jahre

vor sich gehen soll . So darf die Ablieferuna in
diesem Jahre nur in den vorgcschriebenen Kör¬
ben erfolgen. Ferner soll der Sortierung » ach
Güte und Qualität mehr als im Vorjahre
Aufmerksamkeit geschenkt werden. Ab kom¬
menden Mittwoch können nun Erdbeeren,
Kirschen und grüne Stachelbeeren abgeliefert
werden. Marktvegtnn abends von 6 Uhr ab.

( F i l m 'a b e n d .) Am Donnerstagabend 8.38
Uhr zeigt die NS .-Gaufilmstefle den Film
Stühle !" , ein Lustspiel ynt Heinz Rühmann
und - Hans Moier in den Hauptrollen . Die
Wochenschau bringt fcn 1200- Meter-Film „Das
dentsche Schwert schreibt Geschichte " , der für
Schüler und Kinder in einer besonderen Schü¬
lervorführung um 6 Uhr nachmittags gegen
10 Pfg . Eintrittsgebühr gezeigt wird . Karten-
vorvcrkanf für die Abendvorstellung bei Lie-
nert und Schönhaar.

Z . Berghanse«. (F i l m a b e n ö .) Der Film
„13 Stühle " war trotz der .Heuernte gut be¬
sucht . Er hat mit seinen heiteren Szenen
Freude bereitet. Die meisten Zuschauer sind
jedoch gekommen , um die nahezu 1200 Mettt
lange Wochenschau mit den Kämpfen um Nar¬
vik und im Westen zu sehen, die denn auch den
Eindruck hinterließ , mit dem wir schon die
ganzen Wochen die großen Taten unserer Sol - J
daten verfolgten. Die Jugend sah die Wochen- ^
schau vor der Abendveranstaltung.

(Hohe Geburtstage .) Wir gratulieren :
Frau Anna Reichenbacher geb. Becker
Witwe zum 73. Geburtstag am 10. Juni , &taü
Sofie Wagner geb . Maag Witwe zum 7°-
Geburtstag am 12. Juni und Frau Frieda
Dretzler zum 71. Geburtstag am 12. In »'
und wünschen noch einen gesegneten Lebens¬
abend .
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Reuet OueteHenetfolg im Staalslhealer
Nico Dostals „Ungarische Hochzeit " —

Als Abschluß der diesjährigen Matfestspiele
brachte daS Badische Gtaatstheater Nico
Dostals Operette „Die ungarische
Hochzeit " alS Karlsruher Erstaufführung
heraus . Das gehaltvolle und ansprechende
Werk hat bisher den Weg über 70 bis 80
deutsche Bühnen genommen, und auch in der
badischen Landeshauptstadt war die Aufnahme
überaus herzlich und somit der Erfolg etn -
deuttg und groß. DaS Textbuch darf nicht nur
als gut gelungen, sondern auch alS sinnvoll be¬
zeichnet werden. Hermann Hermecke verzichtet
bewußt auf irgendwelche mehr ober wenige ^
dekadenten GeiellschaftSaffären, wir erleben
hier nicht daS bereits zu Tode gehetzte Problem
einer Frau zwischen soundsovtelen Männern ,
und auch der oft unvermeidliche Multimillio¬
när tritt nicht vor die Kulissen . Hermecke und
Dostal stützen sich auf daS Vorbild der klafft-
schen GesangSoperette, wobei — wie übrigens
in allen uns bekannten Operettenbüchern deS
Verfassers — eine durchaus aktuelle Problem¬
stellung den Gang der Handlung kennzeichnet .
Natürlich werden hierbei keine weltbewegen¬
den Fragen aufgeworfen, sondern tn der
Hauptsache eine gefällige , aber nicht oberfläch¬
liche Unterhaltung des Publikums angestrebt.

Wir befinden unS im schönen, romantischen
und sagenumwobenen Ungarland«. Die Kaise¬
rin Maria Theresia schickt Kolonisten in das
Land , welchen als Anreiz und Antrieb für
ihre verantwortungsvolle Arbeit junge. hübsche
Mädchen als Ehegattinnen versprochen werden.
Aus dieser historisch verbürgten Begebenheit
entwickelt Hermann Hermecke als alter Thea¬
terfachmann ein mit allen Erfolgschancen ans -
gestatteteS höchst unterhaltsames Spiel , welches
das oft bewährte Mittel der Verkleidung und
Verwechslung erneut in Anwendung bringt ,

Abschluß der diesjährigen Maifestspiele
um durch ein durchaus glaubwürdiges ßappy
enck den Zuschauer in bester Laune zu ent¬
lassen. Die Musik Nico DostalS. deS Meisters
der Operette und des Tonfilms , fußt auf einer
liebenswürdigen und einschmeichelnden Melo¬
dik, die stellenweise die Regionen deS Tonfilm -
Schlagers streift. Die Tonsprache fesselt und
besticht durch eine farbenprächtige Orchestrie¬
rung und die namentlich in rhythmischer Hin¬
sicht sehr geschickt und glücklich erfühlte Stirn -
mungSwelt der Puszta.

Die „Ausstattung " der Operette darf in An¬
bettacht der obwaltenden Verhältnisse alS gut
und wirkungsvoll bezeichnet werden. Die gut
und künstlerisch geschauten Bühnenbilder Heinz»,Gerhard Z t r ch e r s und Margarethe Gchel »
lenbergS farbenfrohe Kostüme verdienen in
diesem Zusammenhänge besonderes Lob. Da
der Textdichter auch gleichzeitig als Re¬
gisseur zeichnete, so hatten wir eS an die¬
sem Abend mit einer Inszenierung und Spiel¬
leitung zu tun , die in des Wortes ureigenster
Bedeutung als authentisch bezeichnet werden
darf . Die verschiedenen Pointen wurden dabei
klar herausgearbeitet , das Ganze aber unge¬
mein aufgclockert und schwungvoll dargestellt,
wobei auch der musikalischen Seite der Ope¬
rette jederzeit genügend Bedeutung eingeräumt
worden war . Die musikalische Einstudierung
und Leitung deS Werkes lag tn Händen von
Walter Born . Der Künstler stand bei dieser
Gelegenheit nach längerer Zeit wieder am
Pult und fand durch seine überschauende und
temperamentvolle Direktion «den starken Bei¬
fall deS sehr aut besuchten Hauses.

Kommen wir nun zu den einzelnen Personen
der Handlung . Graf Stefan Bavdossy — von
Wilhelm N e n t w i g sympathisch und sehr büh -
nengewandt verkörpert —- stand in hohem

Maße unter der Anziehungskrast des Ewig-
Weiblichen . Weniger in Ausübung seines
DiensttS als aus Neugierde lernt er di«
hübsch « Janka kennen , die sofort sein Herz ge¬
winnt. Marianne M e w e S spielte und fang
dieses fesche Ungarnmädel ganz entzückend und
wir verstehen , daß daS durch Wilhelm Greif
und Maria Leininger meisterhaft charak¬
terisierte Elternpaar sehr viel mit ihrer lieb¬
reizenden Tochter vor hatte und kein Berständ-
ntS für die Heirat mit einem nnbekannttn
„Kolonisten" fand . Sie wollten höher hinaus .
Gerade so wie Hildegard Thies , die als
Bauernmädchen unbedingt zur Gräfin avancie¬
ren wollte und dabei an einen von Willy
D o e l g e scharmant angelegten Kammerdiener
geriet. Dieses vortreffliche Paar legte neben
den darstellerischen Qualitäten auch wieder
Zeugnis einer sehr beachtlichen Tanzkunst ab .
Im Spiel um das Glück galt e» allerdings
auch einig« Klippen zu umschiffen , denken wir
z. B . an die urgelungene Szene vor dem Bild¬
nis im königlichen Schlosse zu Preßburg , wo
auch Paul Müller als Oheim des Grafen
besonders starke Momente hatte. Die ebenso
verständige wie gütige Kaiserin (von Elfrtede
Paust liebenswürdig und hoheitsvoll gespielt )
bringt aber am Schluffe alles wieder in Ord¬
nung. Nennen wir noch die erfolgreiche Be¬
setzung kleinerer Rollen durch Fritz Krehl ,'Erich Schnöde , OSkar Brauch , Werner
Ehret , Helmut Köhler , Wilhelm Höl¬
zer . Karl Steiner , Edith R i o i n i u s .
Hermann Lindemann , Maria H o r f ch und
Eugen Ramponi .

Sehr effektvoll waren auch die Auftritte un¬
seres Balletts unter der Leitung von - Jrmgard
Silberborth . Ganz vorzüglich wirkten
hier der auf Revue zugeschnittene Aufmarsch
zu Beginn des dritten Aktes , vor allem aber
die meisterhaft vorgeführten ungarischen Na-
tionaltänze im Finale des ersten Aufzuges, an
dessen zündendem Einschlag auch die von Erich

Sauer st ein gewissenhaft vorbereiteten kraft¬
vollen Chorsätze wesentlichen Anteil hatten.

Der reiche Beifall , der oft bei offener Szene
losbrach und einige Wiederholungen erzwang,
steigerte sich am Schluffe der Aufführung zu
einer herzlichen und aufrichtigen Anerkennung
für das Werk und die Aufführung. Hierbei
wutzbe Hermann Hermecke im Kreise unserer
vortrefflichen Künstler mit einem prachtvollen
Lorbeerkranz geehrt. Richard Llsvogt

Zwölf Uraufführungen in München
Wieder kann vle Hauptstadt der Bewegung und der

deutschen Kunst auf ein« allen Nöten deS Krieges zum
Trotz erfolgreich durchgesührt« Veranstaltung zurück-
bltcken . Die Süddeutsch« Tonkünstlerwoch« 1340 stand
nicht nur zettlich gesehen im Zeichen de» Sommers ,
sondern beschert « auch eine reif« Ernte von wesentlichen
Werken, unter denen stch allein ein Dutzend Urauf¬
führungen befanden. Der Reichtum dieser Auslese und
der> künstlerisch hohe Stand der Wiedergabe macht daS
Gedenken jeder einzelnen wichtigen Leistung schwer
möglich: Unter den Komponisten trifft man aus Namen,
di« schon aus den Mustlsesten der letzten Jahre durch
PersönlichkeitSwerte aufsiclen . Gustav D ch w t tf e 1 1 i
Btnsontetta in c-moll, dt« tn ihrer ausdrucksstarken
süddeutschen Romantik anspricht, ein« getstsprühend« ,
vom Komponisten virtuos gespielte BurleSke für Klavier
und Orchester von Alfred K u n tz s ch. Franz H ö s e r S
in Form und Gehalt ausgewogenes Vorspiel zu Heb¬
bels „GhgeS und fein Ring ", Ernst SchtsfmannS
melodisch breit ausladender Geigen«„Artso- , HanS
Dachses formstcher gebauter Streichquartett a-moll
und Han» Lang » „Hymne an Deutschland" nach
Worten von Jos . Maria Lutz fanden einmütig« Zustim.
mung , Josef Rauchs c-moll- Dinsonie , eine ohne Zwei,
fel mit viel Fleiß zusammengeklaubte, iedoch unüder -
stchtlich und osttnatoselig konstruierte Musik, begegnete
spürbarer Ablehnung , Karl Prestele und Gustav Fried¬
rich Schmidt vertonten Balladen von DörrieS von
Münchhausen. Tech « Dp>«lmannslleder von Philipptn «
Schick, ein Zyklus „Der Trunkene - für Gesang und
Streichquartett von Julius Freytag , Ehorgesäng « von
Joseph Dell und HanS Ziegler , Duette von Richard
Würz , ein« problematische Kantate „Dichter und Welt"
von Hermann Maria Wette, Gesänge von Rolf Unkel
und eine gegen Schluß vaterländisch gesteigert« hymnische
Kantate „ Sommersonnenwende - von Rudolf Etsenmana

ossenüarien Grenzen und Möglichkeiten zetigenösttschef
Vokalmustk. Ein sinfonisches Orchesterlonzert von Pam
Groß , ein dreisätztgeS Klavierkonzert von Hans Geb¬
hard und Kammermusik von Franz FuchS , Kurt Strom
und Helmut Dchmidt-GarreS , der Klavier , Trompete
und Klarinette zu einem Trio verkoppelte, sind be-
bcmerkenswerte Versuche , entweder von der klassische»
Sinsonik zu gegenwariSbewutzter Tonsprache vorzudrin¬
gen oder in den enger gezogenen Bezirken der Kamw«^
muflk unbeschwert und unterhaltsam zu musizieren. D<>»
ReichSstnsonteorchester unter Franz Adam und Er >»
Klotz , daS Münchener Rundsunkorchester unter Han»

- Adolf Winter und da» Schmid-Sindner -Kamm»
. orchester bewiesen neben namhaften Solisten ihre oft fl*
rühmt« werkdienend«» Einsatzbereitschaft.

Friedrich W . Herzog.

Pantheon , die Monatsschrift fiii Freunde WI1’
Sammler der Kunst (Bruckmann, München) veröfsen'
licht in ihrem Juntheft einen »war sehr fachlich ge» m
lenen , trotzdem aber allgemeines Interesse beanspr"
chenden Aussatz von - ermann Beenken über Rog'--
van der Weyden und Jan van Eyck, der, wie eS dem
Charakter dieser Zeiischrist entspricht, mit auSgezeiM
neien Blldwiedergaben Illustriert ist . Gerade einer
chen Zeitschrift dürften au» den im Zusammenhang m»
unserer Stellung zu der Kunst der RordwestenS *"
Holland und Belgien Fiele Fragen erstehen, beten » e-
Handlung stch al « sehr dankbar und wertvoll erweift"
düttte . Wlr möchten diesen oben erwähnten Bettrofl
zum Junthes , der alteingesührien Zeitschrift als eine»
glücklichen Beginn bezeichnen , der hofsentlich wette"
Fortsetzungen folgen lassen wird . G . Röhrda « »-

Kunst dem Volk , die im Verlag Heinttch Hoffmans
Wien , httauSkommende reprüsentaiide Kunstzeitsch " >'
der Ostmark, hat - ihr Maiheft fast ganz dem Erweist '
rungSbau der RetchShauptbank gewtdmet und dam.,ein « nicht nur wertvolle , sondern auch dankhare
gäbe übernommen , da tn dem Dienst dieser neu»"
Repräsentativbauer de» neuen Deutschland ein« flosti ,Reihe führender Künstler gestellt sind , mit deren
stungen stch die Zeitschrift nun envaS eingehender »*
schäftlgen kann. Bet Betrachten der zahlreichen fct"1" ,PhotoS , die Gefamtvnlagen und Sinzelkunstwerk« dieft-
BauwerkeS darftellen , in denen weiter Innen - u«
Autzen -Anlagen gezeigt werden , erkennen wir , daß ««
das Grobdeutschland Adolf Hitlers zu solchen über¬
ragenden Werken tn der Lage stnd . Do ist auch diel «
Heft wieder « in werwoller Beitrag Mm KuNsttchä

" '
nuferer Gegenwart .



Der groBe Publikums -Erfolgl

Die lustige Filmoperette
nach

Meister KOnneckes
io orfolgretchor OptreHel

Ein Film, wie Ihn »Ich jeder
wünscht , voll Temperament und

Humor mit : •
Llzxl Holxschuh - Hon Deyer »

Rudolf Platte • Paul Heidemann
Jacob Tledtke - Walter v. Lennep
Selten Ist wohl eine Musik so
volkstümlich geworden wie Kün-
necke » Melodien aus „ Der Vetter
aus Dingsda " . Wer kennt nicht :
„ Ich bin nur ein armer Wander¬
gesell " - Gut Nacht , liebes Mädel ,

gute Nacht !"
ln Jeder Vorstellung

die neueste
Front -Wochenschau

DlegeivaltlgsteSclilaclit
aller Zeilen

Die belgische Armee ka¬
pituliert / Luftangriff auf
Dünkirchen / Die Kämpfe
um Lille , Arras , Lange -
marck , Ypern , Boulogne .

Beginn : 3.40, 6.10, 8.30 Uhr
Jugendliche zugelassenl

Neuaufführung durch :
Friedrich Voss , Dresden

GLORIA

Heute letzter Tagl

Der fuchs von Olenarvon
Ein Tobis -Film m . Olga Tsche
chowa , Carl Ludwig Diehl ,

Ferdinand Marian
Beginn : 3 .40, 6.00 , 8.30 Uhr
Jugendl . über 14 1. zügelst *

Humor Ist , wenn man
trotzdem lacht

in der Filmkomödie der Tobis

Der suntfen &ock
Herma Relin , Ernst Waldew ,

Hilde Körbor u . a.
4.00, 6.10, 8.30. Jugdl . zugel .

Heute bis
Donnerstag

d0teder - £ ro ^ fftun ^

Von dar Front zurück , arBHna ich ab heut « meine

Gaststätte z . „Hans Sachs
“

und lade zum Besuche ein (neu renoviert ) . (32988)

jC . « . frau
Karlsruhe, Kertstr. 72, Tel. 2672.

Wo trinke ich
meinen

Nachmittags-
Kaf ree ?

Gebäck - Eis
Ausschank

Moninger B ere
Kaffee

Zahrlnger-
Ecks Waldhomstr.

(33458 )

Kaufgesuche

Gold Silber
Brillanten
Schmuck

kauft zu guten Preisen

Heinr. Paar
ü . B . 40/i 021 - (29001 )

Gebraucht « (14548 )

Eifenfüsser
m+t <Sd >rmrbt>erMjIu &, 200—250 Ka.~ ' alt . Hell oder schwor», in jeder

te , « (anfett gesucht.zaustosf - Bertrieb G . m .b .H.Nachs . Ernst Aurand
Karlsrnbe -WestbaHnHof

Televbon 7860/7S61 .

K .- SpottMg .
kaufen

Angeb . u . 14941 cn
b. Führ .-Be rl . Khe .

Kleiner Lfen
auch Kochofen,

zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 14898 an
b. Führ .-Berl . Ahe .

Mlülümm-
ne « ob . sehr gut erh .
zu kauf . gef . Preis -
angeb . u . 14928 an
b . Führ .-Berl . Ahe .

SloMar
zu kaufen gesucht
für 2 Matratzen .
Angeb . u . 14922 an
b. Führ.-Berl . Khe .

AlteS
gebr .

200 - 300 Liter ,
kaufen gesucht .
Angeb . u . 14898 an
b . Führ .-Berl . Ahe .

r»

Aleiner

Eis« oder
Küblschnmk
neu ob . gut erhalt . ,
zu kaufen gesucht .
Aörnerftr . 44a , Hl .,
Tel . 3122 , Ahe .

(33121 )
Nur aut erhaltener
« .E .G . . « Rhlschrauk ,

sowie Garteuschlauch
sof . zu kauf , gesucht .
PreiSang . m . Groß .-
Angabe « . 14892 an
b. Führ .-Berl . Khe .

Kinder-
Sreirnd

für Sjahrig . Flimgett
zu kaufen gesucht ,
Angeb . u , BR 2015
an di « Führer -Ge¬
schäftsstelle Bruchsal .
Out erhalten ,

Chaiselougn «
zu kausen gesucht .
Angeb . u . 14891 an
d. Führ .-Berl . Khe ,

Schlaf » un5
Speiseztnrmer

j » taufe , gesucht .
Angeb , u , 14887 an
d. Führ .-Berl . Khe

Biicherschrank
». Schreibtisch

neu ob , neuw , zu .
kausen ges. Angebote
mit Brei « n , 1491g
an Führ, »Verl . Khe ,
Gut erhalt , kleiner

EiSschrank
zu kausen gesucht .
Angeb . u . 14954 an
Führer -Berl . Khe .
Gut erhalt .

3er Seit
ZU kaufen gesucht .
Augartenstr . 79 , 1. ,
Karlsruhe . (14952

Sebr . Möbel
zu kaufen gesucht .

Jas , « iemle ,
Tnrlach ,

AmthauSstrahe 17,
(14932)

^ ^ ur Feier unierer goldenen Hochzeit und unterst SOflhrlgen
Getchülltjublllumt lind unt Bewelte aufrichtiger Teilnahme zu¬
gekommen , daß et unt nicht möglich Ist , Jedem einzelnen Dank
zu tagen ; dethalb allen Beteiligten au ( dietem Wege ein herz¬
liche ! Vergeltt Sott . (14904)

QjlStCLO- O&ClUtMCUUi. BäckermeisterZt. SEcrZIt
Neureu «, den 10. luni 1940.

nach dem Roman vor» Dina Nelken .

Brigitte Horney . Joachim eottsdialk
Charlotte Susa , Hans Brausawattar , Volker

von Collanda u. a . m.
Eine Romanverfilmung von eindringlicher Wirkung ,
die den ganzen Zauber einer tiefempfundenen
Dichtung spiegelt . Nachhaltig sind die Eindrücke
der bewegten Bilder von der Geschichte einer _wunderbaren , leidgeprüften liebe eines pracht¬

vollen jungen Menschenkindes .

Nur nochSTage die Rekordwochenschau
DieVernichtungsschlacht in Flandern

Jugendliche nicht zugelattenl
Vorttellungen : 5 .00, 5.30, 8.30 Uhr Vorttellungen : 4.00, 8.15. 8.30 Uhr

Staats tb enter
QroBes Haus

Dienstag . 11. Juni 20—13 Uhr

Der Zarewitsch
Op . ». LeHllr (Neschl .Borst .KbF .)

Mittwoch . 12. Juni 20—22.15 Uhr

Der Waffenschmied
Kom . Oper v . Lortzing

Donnerstag . 13. Juni 20—23.30 Uhr
9. Borst , o. Volke . Bovst .-Rim-gL
Der Thron zwischen Erdteilen

Schausp . v. Nobsch

Kleines Theater(Elntraetil)
Mittwoch , 12. Juni . 20 —22,15 Uhr
Bob macht fich gesund

Lustspiel v. Jveri

Kamm.
Lebrlim

für Autobranche ,
mögl . m . Borkennt -
nisten sofort gesucht .
Angeb . u . 14947 an
Führer -Berl . KarlSr .

Weiblich

Ich suche eine tücht .

Saus-
gebllfin

welche in all . HanS .
arbeilen und auch im
Kochen bewandert ist .
Es ist ihr Gelegen ,
heit geboten , sich im

letzteren vollends
auszubilden . (32894 )
Iran Robert Scholl ,
Pforzheim , General -

Litzmann -Srr . 11.

Friseuse
gesucht . Selbständig .
Arbeiten . Kost » nd
Wohnung im Hause .

Erwin Schrater ,' HaSlach . Kinzigtal .
(33205 ,

Abiturientin
der OberhandelSschule
sucht alz

Zu verkaufen Zu vermieten
1 eif . Kinderbett , i

lompleis , (14W7
1 Waschmangrl ,

(tut erb, , billig zu
verkf , Khe ., Adler -
str . 2, V.

Nebr . (14069
Olympia . » . Erika .
Kleinschreibmaschine
zu verkaufen .
W . Wernecke . Ith «.,

« dlerftr . SO.

Emailberö
gut erh . , bist , zu vkf.

K . Weidemann ,
Khe .,Kapellenstr . 52 .

K . 'Klli1kWsgtil
grau , gut erhalten ,
zu verk . Khe . , Mark ,
grafenstr . 4. m

(14940)

Gut erh . Vrenuab .-

Kindenvagen
1 kompl . fast neue
Werkfchar -Uuiform ,

3 Paar H.-Schnür -
Schuhe 42/44 . zu
verkauf . Karlsruhe ,
Schillerstr . 7, IV .

(14938 )

Gut erhaltener

Mentwn
zu verkaufen . Khe . ,
Lameystrahe 27.

(14926)

Schöner , geräumiger

WarenschraRk
weiß , großer GlaS -
fchrank . neuer Heller
Akteuschrank , feines
Tafelservie «, NLteil . .
zu verkaufen . (14924
Zu erfr . Bismarck -
straß « 55. Karlsruhe .

3 pol . (14903)

Nettsteilen
zu verk . Anzusehen
zw . 12 u . 2 U . Khe . ,
Winterstraße 6. part .

Sehr gut erh , weiß .

Ematlherd
umzugshalb , zu verk .
« he.. Hirschstr . 162,II

(14927)

Gut « BreecheShos «
(Kord ) ftzp gr . schl.
Fig .. zu verkaufen .
Zu ersr . u . A 14923
im Führ .-Berl . Khe .

. .Ideal " , gebraucht ,
.zu verkaufen . (14884)
Asanger , Karlsruhe ,
Leopoldstratze 13.

Kostüm
Imal geir ., pceisw .
zu verk . b . Scheubl «
Karnblumenftr . 10,
P1„ Khe , (14933

GattenWmikh
(17,2 m ) mit Mund¬
stück u . Kchlaochwa .
gen . sowie 1 Flü -
gelpump « preiswert
zu verkaufen . Anzuf .
bis 18 Uhr nachm .
Hirschstr . 47> III, - r .
Karlsruhe . (14951

1 Cut , stärkere . 1
Frack . mittl . Figur ,
Voll * a . Sommer¬
kleider , Mantel , We¬
ste« . wß . lein . Ko¬
stüm , Röcke, Vlufeu ,
Gr . 48 u . 46, etw .
Wäsche , br . Spa «,
genfch., Gr . 36 und
40. all . sehr g. erh .,
MH. zu vkf. Braun .
Steubenstr . 14, III ,
Karlsruhe . (14902

Gut erhalt . Rußb .-
Vettftell «

evtl . m . Rost Lu vk.
Leopoldstr . 29, II .,
rechts . Khe . (14899

Gebr . Küchenschrank ,
2 Hocker, 2flammig .
Gasherd , Waschtisch
m . Marmor zu verk .
Anzuf . GervinuSstr .
6 . l . . KarlSr . von
3—7 Uhr . (82989

4 fckSue

Buroräumc
Erdprinzenstratze 31, 4. Stock Zen¬
tralheizung . sofort zu vermieten .
Näherer Baugeschäfi W , Sloder .
Riivvurrer SU . 13. Tel . 87 . <23549

Einzimmerwohnung
Beste Westsladttvohnlag ». ringer . Bad ,Gar - u . Wasseranscht. an alleinsteh .
Dame od Herrn zum 1 . 7 . 40 zu
verm . Angebot « unter ' 14 937 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Mödl.Zimmer
zu vermieten Khe .,
Schützenstr . Ä). pt .

(14896)

Mansarde
möbl . . sof . zu verm .
Rüppurrer Str 21,
Hl . r . , Khe . (14945

Moderner Kinder »

MteiMWN
su verkf . Khe . Kör -
nerstr . 7, I . (14968

Gebot , w . alt . Frau
od . ' Fräul . gea . etw .
Hausarbeit möbl .

Zimmer
mit Kochgelegenheit .
Angeb . u . 14913 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Gut erhalt . Kinder -

KaltenmM
zu verk . b. Bühner ,
Morgenstr . 21. Khe .,
Anzuf . nur vormitt .

(14966)

Zu verkaufen :
volksbadewanne ,

Körbe , Tisch.
Ritterstr . 21, IV . I ..
Karlsruhe . (14963

Sehr gut erhaltener

Eisfthrant
Größe <190x100 cm)
billig abzugeben .
Schützenstr . 15, I .
Karlsruhe . (14961

fflut erhalten «

zu verkauf . Ferner
wird wertvolle

SchMtterlg .-
öammlung

billig abgegeben
Anzuseh, : 9- 12 ll .
Kaiserallee 76. II . r .
Karlsruhe . (33210

Schlaf.
Zimmer
hell birke ,

neuwertig , sehr Hill. ,
Schrank 2tür „ elfb .,
Wäscheschränkche ,
elsenbein zu verkf .

Möbel . Baader ,« aldstr . 22. » h«.
_ (14949)

Schwarzer Mahau .
zng a . Seide gearb ..m . prima gestreifter
Hof«, I» Wollstoff ,
»r . Fig . . 45 Jl , bl .
Anzug , mittl . Figur .30.« , schwarz , guter> », », 2ÖM, blauer
Mod 10.# , guter Ztz-
l ' nder (56 - 57)
Damenhalbichuh « Nr
40—42, billig .* • ««<, Khe . . Kaiser -
alle « bla .

-

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis zu jeder
Fertigkeit

; hfQhrung Abendkurs «

Otto Autenrieth
•teetllcb geprOltei KuriKkriHlehrei

■erltrehe , Keltertlc . <7, Eingang WatdhomitraOe . Feretprecher Md

Anmeldung Jederzeit
__ 28348

Freundtich gut

möbl. Zimmr
zn vermieten . (14911
Stefanienstr . 57, pari .

2 möbl . Zimmer ,
1 m . sep . Ging , (kann
auch unmöbl . abgeg .
werd .). auf Los. od .
sp. zu verm . Rudolf -
str . 31 . \ Tr . lEcke
R .-WagneralleeKhe .).

(14883)
Sonnige (14936

2 Simmr
u . Küche . HinthS .,
8 . St ., auf 1. Juli
an kl. ?̂ am . zu ver -
miet . Preis 27 .50 JC
Näheres Karlsruhe ,
Schützenstr . 61. IV .

Schone , sonnige

3Z .-WokWNll
mi Zubeh ., neu her¬
gerichtet , auf sofort
od . auf 1. Juli zu
verm . Zu erfragen :
Nelkenstr . 9 , II . , r .,
Karlsruhe . (14906

esu che >
Alleinst . Dame sucht \ Zum 15. 6. oder 1.

1940 Witt) eine

«>-3 Zimmer-23 . .
sofort od . spät . An¬
gebote u . 14946 an
Kührer -Berl . KarlSr .

2 3 .'
zu mieten gesucht .
Angeb . u . 14815 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Kleinere

23 -WMung
wird zu miet . gesucht
auf 1. Juli . Nähe
Muhlburg . Preis 30
bis 35 Mark .
Angeb . u . 14885 an
d. Führ .-Berl . Khe .

4Z.-WMung
schöne, geräumige ,

im 3. Stock in der
Lessingstr . 23, « he. ,
auf 1. Juli zu vm .

(14950)

Schnmannftr . 10, NIrzimn
mit Zubehör zu ver¬
mieten . Preis 91 JC.
Daselbst oder
Khe ., Leopoldftr . 19,
Tel . 6940 . (32808 )

Karlstr . 92 , KarlSr .
schöne Wohnung mit

6 Zimmer
Bad , Speisek ., Man -
sarde , Keller , f. 110
Mk . a . 1. Juni od .
später zu vermieten .
Auch für Büro best ,
geeignet . Naher , da¬
selbst im 2 Stock .

(28531)

Gvost-e. svanrise (32813 )

^ IZimmerGebnung
nrdt Diel « . Bad . Mans . itfn>. ufttL,auf 1. 7. 40 itt vermieten . Änzus . :

J * Fi<«äftt . 82, gegenüber der
Marttvalle . bet Bresletn .

Neubaut Große

3 3 i8iiner-2Bol)8P«s(ii
m. boKftänb . elnger . Bad und allen
neuzettl . Einrichtungen in best. Wohn¬
lage . Karlstr . 140 . auf 1 . 7 .. zu ver¬
mieten . Näheres Hirschstr. 73 , 2. Stck
Khe. (32962)

4 Zimmer-Wohnung
in 2 Kam .-HcmS nt. Zeuiralheii .,elng . Bab . m . Maus ., Haus Hirlch-
str. »9, zu verm . Näh . Kartftr . 138.II ., r. . KarlLruhe . (31215

Durlach in Billa
geräumigeKuuiM nie

4 zlmmer -Wvhnung
mit Bad a . 1 . Juli an ruh . Dauer¬
mieter zu verm . Bestchttgung zwtsch.
9 u . 11 Uhr u. 15—17 Uhr . Wet
herftr. 8 a. (33119)

Scköne 5 Zjmmer .Wobnvig
mU Balkon , Badez . und Zubehör ,neu bergertchtet , auf 1. 8. oder 1 .
9 , »um Preis von RM . 100.— zu
vermieten . Äuzus . von 12— 14 Uhr .Friedenstrast « 19, II . Auskmrft beim
Eigentümer : Schellcndera . tkarlsr . .Links der SttB 9, Tel . 4721. (14969

Jung . Ehep , sucht

2 -3 Z .-Wchn
KarlSr . od . Borort .
Brei , bl » 45 Mark .
Angeb . u . 14S17 an
Führer -Verl . Khe .

; 3 -4 Z .-WÄN.
| ebtt . mit Bad . auf

1. 9. 40 zu miet . ge¬
sucht. West -,- bezw .
Südweststadt bevorz .
Angebote mit Preis
unter 14886 an den
Jührer -Berlag Khe .

WohMNg
mit Bad und evtl .
Gartenanteil , in son¬
niger Lage , zum
Mietpreis von 50.—?
biß 60 .— RM . von
Beamten gesucht .
Angebote nur von
KarlSruhe -Weststadt
erbeten . Angebote
unter 33380 an den
Führer -Derl . Karktzr .

3 Zimmer
mit eingericht . Bad ,
mögl . Z .-Heizg ., zum
1. Aug . in gutem
Hause gesucht . Miete
bis 90 Mark . Ange .
hole unt . 14895 an
Führer -Derl . KarlSr .

Geräumig «

2 -3 Zimmer-
Wohnung

auf 1. Juli zu miet .
gesucht am liebsten
Nahe Durlacher Tor .
Angeb . u . 14878 an
tz. Führ .-Berl . Khe .

Gesucht schöne

33.«
“

mögl . in Billa otzer2 Faruil .-HauS rn
Karlsruhe . Rüppurr
od . Turmbergnahe .
Angeb . u . 14925 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Schön «

5 -8 ZiMMl -
Wohnung

2. Stock . Zentralhei -
zung . evtl . Garage ,
zu mieten aefucht .
Angeb . u . 14930 an
d. Führ .-Berl . Khe .

ftoswSrtige and
LandwolmungM

Suche f . 4köpf . Fam .
v. 22 . 6 . — 20 . 7. in
Brette » ob. Umgebg

12 Zimmer
mit 8 Betten lohne
Wäsche ) n . kl. Koch-
gelh . Ang . u . 14921
an Führ .-Berl , Khe .

„2er mm „
öos Sinti

des Eriolnes!
Gritumlge modern «

4 Ummer -UMuno
Mil Zentralhetzuug , in freier »Log«
Bohnhossudhe . zu mieten gesucht.
Angebote unter 14 944 an den Füh -
rer- Verlag KarlSrnh «.

. Offene 5ieIIen r <

Männlich

Verlag
Borgesehen für eine leitende Stellung auberbalb
des Gaues Baden , übernehmen wir auf sofort

perfekten Buchhalter
Bllanzkenntnisfe erforderltch . ParteizugehSrigkelt
sowie eine tiefe weltanschauliche stestiakeit wer¬
den vorausgesetzt . Umzug wird bezahlt .
Außerdem suchen wir für die Tauer des Krieges
kaufmännische Aushilfskräfte . Sitz Karlsruhe .

Benötigt werden : Buchhattkr ( tnnen )
Kontorist (inneü ), Stenotypistinnen
Angebote sind zu richten unter D 33938 an öe »
Fübrer - Berlaa Karlsruhe .

Jüngere

Kontoristin
(33204)

sowie

2 Niigkl-LchrmiidchtN
für sofort gesucht.

Wäscheret Berth . Roll , Bulach .
Suche ein« tungeBerkäuferin
für ein« Ledevhanblung zum 1 . Juli
oder 1. August 1940 in Dauerstellung .
Angebote unter 14889 an den Füh¬
rer-Verlag Karlsruhe .
Wirtschaft zum « arlshof . Kantftralle .
Tuche sauberes , fleitziges (33208)

Klichenmüdchrn
von 8 bis 4 Uhr täglich Khe.
Tüchtige

Friseuse
sofort oder später In gutes Geschäft
nach Karlsruhe gesucht .

Angebot « unter G 33008 an den
Führer - Verlag . Karlsruhe .

BiiskN °AiDi>eri»
ans sofort gesucht. (88480)

Darmstädter Kvf
Karlsruhe . Kreuzftr . 2.

Empfohlene und ftetfttge

SausseMn
in gepflegten klein «» Haushalt ge¬
sucht . Angebote unter B 32944 an
den Führer - Verlag Karlsruhe .

Geb. Witwe
möchte HauSh . führ .
Angeb . u . 14877 an
d. Führ .-Berl . Khe .

onaestellte
sucht sofort Stelle
in klein , frauenlos .
Haushalt in Karls¬
ruhe . Gute Zeugn .
vorhanden . Angebote
unter 14965 an den
Führer -Verlag Khe .

Junges MLdel
mit Kennt « , in Ste¬
nographie u . Mafch .»
Schreib , (gute Hand¬
schrift ) . sucht Stel -
lung als

Büro .
gehilfin

Angeb . n . 14882 an
d. Führ .-Berl . Khe .

auf fofott Stellun
Zuschriften u . 14229
an Führ .-Berl . Khe .

Suche Stelle
auf Büro , Kennt « ,
in Schreibmasch . oder
a . Sprechstundenhilfe
zu Arzt oder Zahn¬
arzt . Angebote un¬
ter 1^873 an den
Führer -Verlag Khe .

Verloren

Kinderweste
grün , handgestr . » .
b . bestickt, bei Grün .
Winkler Siedlung

verlöre ».
Abzugeb . Kühleweiu ,
Eichelberg -Str . 40 ,
Karlsruhe . (149^

v e r l » re «
3 . od . 4. Juni

Durl . Torplatz von
armem Invaliden
mausgrauer (14916

Haarfilzhut
mit Trauerb . Bitte
abzugeb . bei

'
Zigar -

rengefch . Rößler , L .-
Wilhelmftr . 4 , Khe .

Arloren
schmal , schwarz -weiß .

Damen -Halsschal .
Abzug , geg . Bel . im
Fundbüro Karslr .

(14976)

Am 22. 5. auf Wiese
beim Seehof vor

Ettlingen braune

LilMtll-

MhSngktlislhe
liegen geblieben .
Inhalt Kleiderkart .,
Ausweise . Wer kann
über Verbleib Aus¬
kunft geben ? Erb ,
Khe . . Göhrenstr . 17.

(14929)

^ Verlöre »
SMÜffelb » » d

in der Graf -Rhena -
straße b. Gärtnerei
Brehm . Gcg . Fin -
verlohn abzugeben .

Back, Karlsruhe ,
Wilhelmstraße 79.

(14943)

Attwren
Sonntag

Kinlierjllnker
zwischen Bernstein —
Herrenalb . Abzugeb .

gegen Belohnung
Fundbüro , K/irlSr .

(14479 )

Tüchtiger

reniiniki.
sucht gutgeh . Aui -
hilsstelle . Angebote
unt . BR 221« an die
Führei -Seschäftrstclle
Bruchsas .

Männlich
KrLft . , zudrrl . Mann
sucht Beschäftig , als

SilsMbeitn
Angeb . u . 14824 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Wer gibt
«hrl . fleih . Manu

leichte Ardeit?
Derselbe hat Führer ^
schein Klasse 1.
Angeb . u . 12458 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Kraftfahrzeuge
An - Verkauf

Stärkerer

Personen¬
wagen

auch nicht steuerfrei ,
geeignet z. Umbau f.
Kleinlieferwagen ,
zu kaufen gesucht .

Angebote u . B33022
an Führ .-Berl . Khe .

ä
VON HEUTE

Ufa-
Theater

Beginn
5.50, «.00
8 .50 Uhr

Capitol
Beginn

5.50, 6 .00
8.50 Uhr

Dein Leuen
yehOrl mir

Ein spannander
sensationeller Film

nach dem Roman
„ Akte Fabreani " mit

Hardt, Martell ,
Wieck , Petrovich ,
Wanka, Paulsan

Vorher der neue
vr. llstbndige aktuelle

Kriegsbericht der
Ufa-Wochenschau

Suche zu fahren mit (1491-0
3% und XV» Tonnen -

Lastwagen
Tel . 578 . Karlsruhe .

Kleinlieferwagen
bis IV» Tonnen , evtl , auch Tveirad ,
in gutem Zustand zu kauten gesucht-
Angebote unter genauer Angabe
von Fabrikat . Baujahr und Preis
unter D 83153 au be« Ftih
lag Karls rüde .

Führer - Be »

Ferienaufenthalt
sucht Mutter mit
Ijähr . Kind f. 2-—3
Wochen hei netten
Leuten . Angeb . mit
Preis unter 14948
an Führ .-Berl . Khe .

Westfront- Ring«

SUSckwmisch. » . «f »
gern . Karle », Dreh¬

stifte . Füllhalter . ,
Wiederverkäuser wol¬
len Angeb . verlang .

Körnet « ievel .
Speicher b. Trier ,

Großhandlung . .
(83118)

l— iy 2 io .
Littenoagen

$ts kaufe » gesucht .
Angebote m . Preis ,
Zustand erbeten unt .
Rr . 14919 an den
Führer -Berlag Khe .

Amtliche Anzeigen

L Karlsruhe

Ittttergrasabgad ».
Das Forstamt Karlsruch« vergibt

am Samstag , dem 15. Juni , vornr.
8 Uhr . im Wege der Hanvabgave
gegen bar bas Futlergraserträgnt «
der Wiesen auf Rappemvört und der
Hochwasserdämm« in Grotzgruud .

Zusammenkunft an det Stratzen -
bahnendhaltestelle Rappenwört .

(32* 36 )
- — r

Drandmauerdurchbrüche
Beranlatzt durch die Zeitverbältniffe ordne ich an .

datz die Hauseigentümer die von den sachverständigen
bezeichneten Brandmauerdurchbrüch « i
»usttbren baben . Bet Niet
ist mit »wangsweisem 8_ _ _ _
migen und mit emvfindltcher Bestrafung zu rechnen .

Karlsrnh «, den 8 . Juni 1940.
Der PolizeivrLiident .

- Umslr .ck « ■

Ve rstei ge ru ng e n

Karlsruhe 1

Wir stallen laufend eint
74649

Werkzeugschleifer
Werkzeugmacher - Lehrlinge
Anlern - L'ehrllnge

für Maschinenarbeit
2 —3 jugendliche Arbeiter

14—16 Jahre
zum Anlernen für Maschinenarbeit

Siefen Her « weck G .m .b .H .
Präzisionswerkzeugfabrik Gaggenau

Tüchtiger

Chauffeur
für Dbesel -Lastwagen auf sofort
gesucht . (66690 )

Karl Wal », Nachsg .
Inh . <4ebr . Büchel «.Öberklrch .

Schön « , sonnig « (1452«)

5 zimmrdWohimm
. mit Balkon ,Küche mit Sveilek .. Bad, . , auf sof.oder später zu vermiet «».Leonhardt , Karlsruhe , Adlerftr . 8,

»wtschen Kaiserstr . und Zirkel .

Hochherrschaftllche (33202)

7 zlmmer 'Wdhnung
mit Heizung und allem Komfort am
Haydnplatz (Beethovenstr . 11 ) sofort
zu vermieten . Daselbst eine

Aukogarage
mit Heizung und elektr. Licht auf 1 .
Juli zu vermieten . Näheres Beet -
hoveuftr . 11. 4. Stock. Kh«.

üU8viiHungrW —
perl . Lohnbuchhalter
d . bewahrte Farnschule . Ab¬
schlußzeugnis . Kostenl . Ausk . ;
Kachw. Fortbildung Dr. laenicka
Rostock F 12, Ara Schild # 12

taiirer 2
gesucht .

Kohleuhandlg . WirH ,
Waldhornstraße 45,

Karlsruhe . (33120

lei
für Zugm . u . Bull¬

dogs , tücht ., zuverl .,
arbeitisreudig , kön¬
nen sof . eintreten .
Zu erfragen » nter
« 83018 im Füh -
rer -Berlag Karlir .

Gesucht zum soforti¬
gen Eintritt <72238

Völker.
gebllfe

mit Retfterprüfung
»egen Tariflohn .
Angebote a»

Bäckerei
Rudolf Lerch,
Baden -Baden ,

Rheinstraße 51 .

Lanberes . jüngeres

Alleinmüdiben
in gevslegt. kleinen Haushalt
nach Frankfurt baldmöal . g e.
lucht . Angebote mit Bild an

Fra « Svonheimer .
Frankfurt a . M ..

Ndemandsfeld 24. (14012)

Ehrliche», fleißige »

Kaus- und
Küchenmädchen
auf sofort od. IS . Juni 1946 gesucht.

Schlachthvf -Wiklschafl
Karlsruhe . Robert - Wagner -Allee 31 .
Ehrliche , kinderlieb «

Saus -
aebllfin

jum 1. Juli gesucht .
Major Dr . Kaschuer ,
Linz an d. Doua » ,

Auf der Gugl .
(33201 )

Suche einfache - , fol .

Mü-Ken
auch älteres , oder
solche», das Haushalt
gründl . erlernen will .
Fra « Jul . Jourdan ,

Witwe . Pforzheim ,
General . Litzmann .

Straße 28. (32875 )

Gesucht für sofort

Mädchen
oder Fra «

z. Mithilfe i . Haus¬
halt , 1—2 mal wö¬
chentlich . Angeb . u .
14956 an d. Führer .
Verlag Karlsruhe .

bitte
für Werkstatt sofort
gesucht . Brannecker ,
Kh ». ,Hirschftr . 5« . pt .

(14888)

Zuverl . , «hrl . , saub ,

6tuni>eii !rnu
für 2x wöch . einige
Std '. sos. ges , Kh«,,
Blüchersir . 34 , l ,

(14258)

Stellengesuche

Weiblich
löjährigeS

Fräulein
Kennt » , in Stenogr .
(180 Silben ) und
Schreibmasch ., sucht
Stelle a . Aufäugerin ,
Angeb , u , 14285 an
Führer -Berl . Khe .

Für FahrikattonShetrieb In Bruthfal wirb

Köchin
für hie Werksküthe und Verwaltung der Kan¬
tine

gesucht
Angebote unter BR 63564 an M« Führer -
Geschäftsstelle Bruchsal .

Zwangoverstelgerung
— S B . X. 36/38 -

Jstn Zwang »weg
Notariat am

versteigert bas

Samstag , den 13. Juli 1940.
vormittag « 9 Uhr ,

in seinen Diensträumen tm Rathaus
Karlsruhe , östlicher Eingang . Zim¬
mer 15 . )>ie Grundstücke der Frau
Auguste Löw -Stern in Lifladon .
Avenida Antonio Augusto de Au -
guiar JJF , 2« Dtto . in sortgesetzter
Gütergemeinschaft , aut Gemarkung
Karlsruhe .

Die Verstetgerungs - Anordnung
wurde am 31 . Oktober 1938 im
Grundbuch vermerkt .

Recht« , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen
waren , stnb bis ivätestens in der
Versteigerung , vor der Aufforderung
nim Bieten anzumelden und bei
Wtderwruch des Gläubigers glaub¬
haft zu machen : ste werden sonst im
geringsten Gebot nicht und bet der
Eilösverteiliina erst nach dem An¬
spruch des Gläubigers und nach den
übrigen Rechten berücksichtigt.

Wer ein Recht hat , das der Ver¬
steigerung der Grundstücke oder des
nach 8 55 ZVG . mitbastenden Zu¬
behörs entgegenstedt . wird aufgefor -
dert . vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebuna oder einstwei¬
lige Einstellung des Verfahrens her¬
beizuführen . widrigenfalls für das
Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes
tritt .

Die Nachweise über die Grund¬
stück« samt Schätzung kann ledermann
einsehen . Rach der Verordnung über
den Einsatz des jüdischen Vermö¬
gens vom 3 . Oktober 1938 nach 8 8
Abs . 4 ist die Genehmsguna des
Polizeipräsidenten Karlsruhe einzu¬
holen .

Diese Genehmsguna must des Ab¬
gabe von Geboten im VerstelgeiungS -
termin vorliegen . sonst müssen di«
Gebote als unwirksam zurückaewie»
sen werden .

Da Ausländer beteiligt sind , ist
außerdem bie Genehmigung deS
Obertinanzpräfldenten Baden — De¬
visenstelle — in Karlsruhe , vorher
ein, »holen und spätestens beim Bie¬
ten vorznlegen .

« runvftücksbefchrie» :
I . Grundbuch von Karlsruhe

Band 612 Heft 32 :
Lab . Rr . 5668/10 . 92 a 33 qmtosreite . Bannwaldallee 1.

gb . Rr . 5573/10 , 2 a 24 am
Hofreite . Bannwaldallee 1.

Aut der Hofrette Lab . Rr . 5568/10

s . teilweise der bei Grundstück Sab .Rr . 5573/10 unter Itt. s ausge -
führt« einstöckige AnNeideraum
für Frauen .

v . ein einstöckiges D« graSmaga,tnmi » Schienenkeller , leilwetse aut
Lgb .-Rr . 5567 erstellt ,ein einstöckiger Verwaltungsge¬
bäude , teilweise aus Grundstück
Lab . Rr , 5573/10 erstellt,

y . ein einstöckiger Materialschuvven .*. teilweise bas bet Grundstück Sgb .
Rr . 5567 unter Itt. z ausg «führte
einstöckige Abortgebäude .1 . ei« zweistöckiges Bürogebäude
mit Essendetonkeller .la . ein einstöckiger Bürovordern .Id . ein einstöckiger Ztmmeranba «.

2 . ein zwetstöckiaes Lagerhaus mit
Eisenbetonkeller . teilweise au>
Grundstück Lgb . Rr . 5567 erstellt.

3 . teilweise das bet Grundstück Lgv-
Rr . 5567 unter Ziffer 3 ausg «'
führte einstöckig« Abortgebäude ,

4. ein etnstöckiger Koblenschiippen .
5 . ein einstöckiger Vordachanbau an

Ziffer 2.
6. ein etnstöck, Schlossereigebäut «,
7 . ein einstöckiges Kesselhaus ,
9. ein einstöckiger Rübenschupven .

10. ein einstöckiger Schuppen , ^11. ein einstöckiges Blechneretgtk
bände , teilweise aus Grundstü »
Lab . Rr . 5573 überbaut .14 . ein einstöckiger Fabrikschuppen .

15. ein einstöcktger Seegrasschuppen .
16. ein einstöckiger Fabrikschuppen . .
Aus der Hosreite Lab .Rr . 5573/1«

steht :
t . teilweise bei Grundstück Sgb . Rr ,

5567 unter lit . 3 gusgekübrte «iw
stöckiae Kantine , >

s. ein einstöckiger AnNeideraum Mi
Frauen , teilweise aus Grundstück
Lab . Rr . 5567 und Rr . 5568/10
erstellt , „ -

x . teilweise das bei Grundstück Sk-J;Str. 5568/10 unter lit . x auM| *
sübrt« einstöckige Verwaltung ^
gebäude .
II . Grundbuch von Karlsruhe

Band 256 Hest 1 :
L »b . Rr . 5567 . 1 ha 05 a *

Hosreite . Bannwaldallee 1.
Auf der Hotreite und Grundstück

Lab . Rr . 5568 steht:
a. eine einstöckige Fabrikationsballe

mit Eisenbetonkeller ,
b. ein Anbau an a . mit Schienew

fetter , zweistöckig.
e . ein Anbau an b. einstöckig.
d. ein einstöckiges Fabrtkgebänve

vor a . angebaut , _e . ein einstöckiges Fab >ikgebäude a»
a . und b . angebaut ,

k. ein einstöckiges Kesselhaus » nv
Fabrikgebäude an s . angebaut ,

g . Damvikamin betz k,h . eine einstöckiae Marmeladeküwe .
i . ein zweistöckiges Sortiergebäuve

mit Eisenbetonkeller . ^k . ein einstöckiger Lagerschuppen —
15 angebaut

l . ein einstöckiges MüllhäuScheo^ -
ein einttöefiasr Garverobebäu »rvm . ein einstöckiger Garderobebau
Speiiehalle für Männer , inttn . ein einstöck . Garderobeba »
Speiiehalle .

o. ein einstöckiger Sundeftall .,r . eine einstöckiae Kantiiw . tetMefl !
auf Grundstück Lab . Rr . 5573/1"
erstellt .a. ein einstöckiger AnNeideraum
Frauen . vergleiche GrunvitU "
Lgb . Rr . 5573/10 . . -t. ein einstöckiges Znckennagaztn *•
Küferei , «.« „mn . ein einstöckiges Brennerei «!edä»>"
mit Eisenbetonkeller ,v . teilweise dar hei Grundstück Sa ")Rr . 5588/10 unter lit . v . avMF
führte Seegrasinaqaztn .

w . eine einstöckig« Küsereivaracke, .
i . ein einstöckiges Aborigebäud « ten

wette auf Grundstück Lab . Ar-
5568/10 erstellt . .

13. ein zweistöcktaes KeflelhauS .
ler mit Eisenbetondecke .14.— 17. stehe Grundstück Lab .
556Ö/10.
Schätzungswert der Grundstü^ .
Lad Rr . 5568/10 . 5573/10
5567 zusammen

obne Zubehör 135 000 .— Z
mit Zubehör 135 333 .- **

Karlsruhe , den 5. Juni 1940.
Notariat V (S3*48'

M vollftreckunllSllrrtcht .
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